31. 


Das Abonnement 
auf dies mit Aus nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24 Sgr. 
Beſteltungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 6, 


Februar 1880. 


Amtliches. 
Berlin, 5. Febr. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, Aller nädigſt geruht: Dem Klavierſpieler Hans von 
Bülow das Prädikat eines öniglichen Hofpianiſten zu verleihen. 
Abgereiſt: Se. Exzellenz der 57800 anhalt⸗deſſauſche Wirkliche Ges 
heime und Stagtsminiſter von Plötz, nach Deſſau; der Erbkämmerer 
Sn det Weſtfalen, Graf von Plettenberg edenhauſen, nach 
mm. 


Nr. 32 des „St. Anz. 's“ enthält Seitens des k. . e eine 
Allgemeine Verfügung vom 25. Januar 1860, betr. die Bekanntmachung der 
über die Sültigtet der Ehen der Juden und die Ehen der Diſſidenten beitehen- 
den geieplichen Vorſchriften; fo wie Seitens des k. Minifteriums des Innern 
eine allgemeine Verfügung vom 3. Februar 1860, betr. die Bla jun jüdischer 

aubensgenoſſen zur perſönlichen Ausübung der polizeiobrigkeitlichen Gewalt 
auf dem Lande und des Dorfſchulzenamts. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, Sonntag den 5. Febr., Morgens. Der heu⸗ 
tige „Conſmitutionnel“ enthält einen don Grandguillot unter⸗ 
zeichneten Artikel, in welchem es heißt: Die Gerüchte, welche 
die Journale über die Annexion don Savohen und Nizza 
bringen, haben keinen offiziellen Charakter. Die Organe der 
Preſſe ſeien bewegt durch die Hinneigung Saboyens zu Frank⸗ 
reich und durch die Gerechtigkeit der Maaßregeln, daß wenn 
Piemont insbeſondere vergrößert werde, es Frankreich feine 
geographiſche Grenze goͤnne. Was Frankreich und Savoyen 
wollen, jei nicht zweifelhaft. Was die betreffenden Regierun⸗ 
gen wollen, bleibe von dem diplomatiſchen Schleier umhüllt. 
Diejenigen, die da behaupten, daß die Sache abgemacht ſei, 
find nicht beſſer unterrichtet, als Diejenigen, die da jagen, fie 
werde nicht ausgeführt werden. Man dürfe weder die Weis⸗ 
heit, noch den Patriotismus des Kaiſers bezweifeln, der der gewiſ⸗ 
ſenhaſte Vertheidiger derjenigen Grundlagen ift, die das euro⸗ 

dische Gleichgewicht garantiren. Er würde fie nicht berletzen 
laſſen wollen, weder zu ſeinem Nachtheile, noch zum Schaden 
Anderer. Die Journale könnten die Fre gen beſprechen, 

e unverſchämter. D. Red. * 
* dug her eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten aus 
Mailand von geſtern erbauen die Oeſtreicher bei Peschiera 
bier neue Forts und ein großes Hoſpital. 64 ſchwere gezo⸗ 
gene Kanonen ſind in Mantua angekommen. In dem Fe⸗ 
ſtungsviereck ſubſtituirt man den geyogenen Kanonen ſchwere 
bronzene gezogene Geſchütze. Ueberall im Venetianiſchen 
finden militätiſche Rüſtungen ſtatt. Die Verhaftungen 

uern fort. 


ihre Beſpre 


(Eingegangen 5. Februar 8 Uhr Vormittags.) 


Dent ſchland. — — 
ußen. (Berlin, 5. Februar. [Vom Hofe; Feſt⸗ 
Warn hoher Gäſte; Verſchiedenes.] Die 
Königin aka heute Vormittag mit den heſſiſchen Prinzen und 
71 i — 
dene mie Friedenskirche zu Potsdam bei. Mittags empfing 
die Königi 
riedrich der Niederlande und der Prinzeſſin Toch⸗ 
102 e mit Ausnahme der Frau Prinzeſſin Friedrich, 
uhr 


1 9 5 dc. zur Tafel, die beim Prinzen 
tattfand, hierher zurückkehrten. — Die 


ten. Die Feſtlichkeit hatte um Mitternacht ihr Ende erreicht. 
de nächſte Soirbe beim Prinz⸗Negenten it für den 9. d. angeord⸗ 
e beim ruſſiſchen Geſandten, Baron v. Bud⸗ 


net; am 11. findet ſol 
‚ Statt. Für den 13. 


d. len. 
& aften haben 1 heute 125 0 

i bſchiedet, weil ruh m er 
an 125 e die Rückreiſe nach Haag antreten 


Waften in Duisburg und ſetzen Tags darauf die Reife nach 
Bank wo fie fünf Tage zum Beſuch ift der 
u Prinzeffin und der Tochter Marie zur Stärkung der Geſund⸗ 
erathen wor⸗ 


ſerin Mutter 
begleitet ſeine Ge⸗ 


— 


weil namentlich die Frau Prinzeſ 
und vor Aufregung hüten ſoll. 


n Friedrich ſich ruhig verhalten 
egun n lerdings könnte die hohe Frau 
von den Feſtlichkeiten zurückbleiben; allein hierzu kommt noch, daß 
3 das lange Leiden ihres erlauchten Bruders, unſeres theueren 

önigs, ſehr zu Herzen geht und fie nur ji häufig zur Trauer ren ſchnelle, ganze, rettende Thaten. Wo 


ene Um den hohen Patienten vor der Abreise noch einmal zu 
eben, fuhr fie auch ſchon um 11 Ahr Vormittags nach Sansſouci. 
Im Mai wollen die niederländiſchen Herrſchaften gleich von 
England aus wieder nach Berlin kommen und dann einen längeren 
Aufenthalt auf Schloß Muskau nehmen. 

Der König macht, wie ich fo eben aus Potsdam erfahre, faſt 
täglich ſeine Spazterfahrten in dem neuen Wagen, der mit 4 Schek⸗ 
ken beſpannt iſt. In feiner Begleitung befindet ſich faſt immer die 
Königin, ſtets aber ſind an feiner Seite der Leibarzt Dr. Boeger 
und der dienſtthuende Adjutant. Je mehr das Leiden des hohen 
Patienten an Ausdehnung gewinnt, deſto größer iſt auch die Sorg⸗ 
falt und Pflege der Königin, welche nicht dulden will, daß eine an⸗ 
dere Hand ihren Gemahl wartet. — Geſtern Abend iſt der Kam⸗ 
merhert der Frau Prinzeſſin von Preußen, Graf v. Boos⸗Waldeck 
im allerhöchften Auftrage der Leiche der Großherzogin Stephanie 
von Baden, welche von Nizza nach en geſchafft und daſelbſt 
feierlich beigeſetzt wird, entgegengexeiſt, um ſich der Begleitung der⸗ 
ſelben anguſchlleßen und ihr nach Karlsruhe zu folgen, um daſelbſt 
der Feier der Beiſetzung beizuwohnen. Um dieſe Zeit wird auch der 
Fürſt von Hohenzollern mit feinen Kindern dort anweſend ſein. — 
Im Laufe d. M. muß die Pflugſche Wagenbauanſtalt der Berlin⸗ 
Potsdamer Bahn 2 neue vierrädrige Perſonenwagen abliefern. 
Dieſelben ſollen hauptſächlich zur Beförderung hoher Herrrſchaften 
benutzt werden. Der eine dieſer Wagen enthält einen eleganten Sa⸗ 
lon zur Aufnahme von 12 Perſonen, und zwei kleine halbe Batar⸗ 
dekoupés für 3 Perſonen; der and Wagen beſteht aus 3 beques 
men Koupés 1 Kl. für 6 Perſonen. 

Potsdam, 4. Febr. [Befinden des Königs.] In der 
vorigen Woche hat ſich in dem Befinden Sr. Maj. des Könige 
Nichts geändert. Die Kräfte find im Zunehmen und geſtatten be: 
reits weitere Ausfahrten im Wagen, die nur durch die Ungunſt des 
Wetters eine zweimalige Unterbrechung erfuhren. (St. A.) 

Breslau, 4. Febr. 1519455 wegen Erlaß eines Unterrichts- 
Bel etz ER); Die 8 berathene Petition wegen Erlaß eines Unterrichtsge. 
Na org. Dr. 30) it au . 1 geriet un gepk dahin; 


— 


nehmenden Begründung der Petition wird hervorgehoben, wie der Minſſter 
Lebenden 1851 nach ſeinem Austritt aus dem Müeßer vor der Kammer 
erklärt habe, daß er die Vorbereitungen zu einer ſolchen Vorlage bereits ge⸗ 
troffen hätte. Auf eine Interpellation des Abgeordneten Harkort in der Seſ⸗ 
fion von 1852 habe Ladenderg 's Nee der Minifter v. Raumer, den Er⸗ 
laß eines neuen Unterrichtögele es als beſonderer Beſchleunigung nicht bedürftig 
bezeichnet. Gut wäre es ich, wenn man ea in beim Alten geblieben 
ud, anftatt daſſelbe durch die Megulative vom i., 2. und 3. Oktober 1854 
tiefgreifend umzugeſtalten. Das Recht der Volksvertretung auf Mitwirkung 
an der Geſetzgebung ſei dadurch verletzt worden. Als nun im Herbſt 1858 der 
ringe Regent mit den Worten: ber deen muß man treu halten“, die 
Bosen auf ſtrikte n Ae der Verfaſſung wieder erweckt hätte, habe 
bftellung dieſes Mißſtandes gehofft, ſei aber durch die Zirkular ⸗ 
19. November v. J. ſchmerzlich enttäuſcht worden. Nach die⸗ 
preit der Aer eg wendet ſich die 
u einer Unterfuchung ihres Inhaltes. Es wird dabei die Zweckmäßig ⸗ 
ortrefflichkeit vieler Beſtimmungen nicht verkannt, aber es werden 
doch erhebliche Einwendungen gegen den Geiſt und die Tendenz derſelben er⸗ 
hoben. Wir können auf dieſe umfaſſenden Ausſtellungen nicht näher eingehen, 
laſſen dagegen den Schluß der Petition wörtlich folgen, wo ſämmtliche, für 
den Erlaß der Petition geltend gemachten, ründe in folgender Weiſe reſumirt 
werden: „Faſſen wir“, heißt es, „nun das bis hierher Dargelegte in einigen 
Sätzen zuſammen, fo ergeben ſich folgende: 1) Ein allgemeines Unterrichts: 
geſez iſt eine der noch unerfüllten Forderungen der Verfaſſung. 2) Der Man- 
el deſaben iſt eine weſentliche Lücke in der Geſetzgebun 3) Die im Jahre 
1854 gegebenen Regulative können nur als Miniſterſalverſügunzen, nicht aber 
als ein Eh für Jenes fehlende Geſetz betrachtet werden. 4) Die Regulatſve 
verletzen die 2 — der Verfaſſung. das bis zum Erlaß eines Unterrichts · 
eſetzes es bei den bisherigen, Beſtimmungen ſein Bewenden haben ſolle. 5) 
roß der in den Negulativen enthaltenen vortrefflichen Anordnungen iſt eine 
Entfernung derſelben um des darin waltenden Geiſtes willen dringend zu wün⸗ 
ſchen; denn a. durch ihre Anweiſungen für den Ma bes ene ſuchen fie die 
religiöfe Bildung des evangeliſchen Volks nicht auf das Evangelium, ſondern 
auf ein beſchränktes Kirchenthum zu 1 ſtreiten fie gegen die Prinzipien 
des Proteſtantismus, verletzen ſie die Rechte der Union; ja ſie greifen über ⸗ 
haupt mit denfelben in das Recht der enangellihen Kirche ein; b. mit den An. 
weiſungen für die übrigen Unterrichtsgegenſtände befriedigen ſie höchſtens das 
Bedürfnif der niederſten Schulen, das der gehobenen Schulen laſſen fie gänz ⸗ 
lich unberückſichtigt; c) ſie ſuchen dem Lehrerſtande nicht die | zu vers 
ſchaffen, die Im gebührt, ja nicht einmal die Bildung, die er zur vollkomme⸗ 
nen Löſung feiner noch jo beſchränkt gefaßten Aufgabe nöthig hat. Dies find 
die Gründe, die uns beſtimmen und drängen, die oben ausgesprochene Bitte 
an Sie, hohe Abgeordnete, zu richten, die uns aber durch ihre hohe Wichtig ⸗ 
keit und durch 975 ernſte Bedeutung auch das feſte Vertrauen einfloͤßen, 10 
ſie bei Ihnen, die Sie dem Rechte und der wahren Wohlfahrt des Volks glei 
treue Hüter zu fein die Aufgabe haben, nicht fruchtlos können dernommen 
werden.“ (Schl. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 3. Februar ([Ausſicht auf Lan⸗ 
desver ff 1 n.] Der Kaiſer hat ſich in den letzten Tagen, 
das kann ich Ihnen aus zuverläſſigſter Quelle mittheilen, in unge⸗ 
wohnter Erregung befunden. Oft noch ſpät in der Nacht wurde 
bald dieſer, bald jener Minifter beſchieden. Sollte man die unga⸗ 
riſche Deputation empfangen oder ni Man konnte zu keinem 
Entſchluß kommen. Ein Empfang, ſelbſtredend ein freundlicher, 
war mit der 9 Oeſtreichs gleichbedeutend, eine Ablehnung 
hieß Oel ins Feuer gießen. Der Schein mußte um jeden Preis ger 
rettet werden, man wollte gern Alles bewilligen, nur ſollte es nicht 
abgetroßzt und abgerungen erſcheinen. Endlich traf man den bekann⸗ 
ten vermeintlichen Ausweg, und ein leutſeliger Artikel der „Wiener 
Zeitung“ kam hinterdrein gehinkt. Die evangeliſchen Herren find 
abgeteſſ, unbefriedigt und ungehalten. „Wir find zu ünſerm Kö⸗ 


man auch auf A 


verfügung vom chm 
55 Nu auf den Grad der Rechtsgülti 
li ; 
eit, ja B 


—ꝛꝛ — . — . — 


31. 


Inſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an: 
genommen. 


nig gekommen“, ſagte ein Abgeordneter dem Grafen Rechberg, de 
goldne Berge aufzugipfeln bemüht war, „aber ac ein Sin 
uns nicht hören! Man ſchickt uns zum Grafen Thun, was geht uns 
der Konkordatsminiſter an? Worte ſind eitler Schall, wir begeh⸗ 
N nicht, ſo ſeht zu, wie Fb 
ohne uns und gegen uns en werdet! Ihr wollt Euch nicht 
ſchwach zeigen und könnt Euch nicht ſtark zeigen. Venetien iſt ver⸗ 
loren, Wien ſehr übel gelaunt, Tirol auherſt wachſam, der Klerus 
grollt, denn Ihr könnt dem heiligen Vater nicht helfen, die Staats⸗ 
kaſſen find leer und keine Exekutionsarmee iſt mächtig enug, ſie 
wieder zu füllen, Anlehen find unmöglich, Rußland it Eher Feind, 
auf Deutſchland könnt Ihr nicht bauen, baut auf uns, aber ſeid 
gerecht, eilt, denn die Gefahr iſt groß!“ Dieſe Offenherzigkeit ſcheint 
den Miniſter ſehr nachdenklich geſtimmt zu haben, denn man ſpricht 
bereits in maaßgebenden Kreiſen von nahe bevorſtehenden Erlaſ⸗ 
ſen, die Landesverfaſſungen betreffend. Man unterhandelt mit Hüb⸗ 
ner, man träumt ſogar und zwar hoch oben, von Schmerling. Diele 
Andeutungen mögen für diesmal genügen. Wie ſich auch die 
„Oeſtr. Zeitung“ und die „Allgemeine“ drehen und wenden mö⸗ 
gen, kehren Sie ſich nicht daran. Mein Gewährsmann iſt beſtun⸗ 
terrichtet. (N. Z.) 
— [Der Papſt und Oeſtreich.] Ueber die Behauptung 


N Da choll in Po ei Stento mu „au ande und 
Haupt entblößt!“ und auf einmal erhob ſich Alles im Theater, ſelbſt 


des „Conſtitutionnel“, der Papſt ſei von Oeſtreich abhän ig, be⸗ 
merkt die „Oſtd. Poſt“ unter Andrem: „Je offener die öffentliche 
Meinung in Oeſtreich gegen jede Wiederaufnahme des Krieges ſich 
ausſpricht und je deutlicher die Regierung durch vielfache öffentliche 
Maaßregeln beweiſt und demonſtrirt, daß fie dieſe Meinung theilt, 
um jo weniger kann in Paris darüber ein Zweifel herrſchen, und um 
ſo eklatanter iſt die Unwahrheit und die Heuchelei, mit welcher der 
e e i ee 
e e eſtre 2 e atſache 
daß Oeſtreich in dieſem Augenblicke ar jo wenig Rom, . 
Oeſtreich unterſtützen kann.“ 


— [Eine Demonſtration im Peſther Theater 
Peſth gab neulich der Ungar Remenhi, PN und dr 
ſpieler der Königin von England, fein erſtes Konzert im National 
theater. au der erhöhten Eintrittspreiſe war das Haus in allen 
Räumen überfüllt. Er wurde bei ſeinem erſten Erſcheinen ſtürmiſch 
begrüßt, und gleich nach der erften Piece, die er vortrug verlangte 
ein Th il de die Wiederholung der elben, wal end an: 


LA 


7 


“ern 25 


in den Logen, und Remenyt begann von Neuem, doch ein ſtürmiſchet 
Applaus und Eljen unterbrach in zweimal, ſo daß der Künſtler, von 
der allgemeinen Begeiſterung hingeriſſen, ſelbſt in Thränen ausbrach, 
Hut und Inſtrument weglegte, und mehre Minuten IN Far bis er 
ſich ſo weit ermannte, daß er das Stück zu Ende ſpielen konnte. Am 
Schluſſe des Konzerts wurde er 10—12 Mal gerufen und mit Krän⸗ 
zen überſchüttet. ö f nn ig 
— [Preßverhältniſſe.] Man ſchreibt der Magd. 3.0: 

Das famoſe Telegramm, welches die Verhängung des Belagerun 8. 
zuſtandes über Verona nach einer Korreſpondenz in der „Trieſter 
Zeitung“ verkündigte, erſchien in allen Abendblättern, die „Wiener 
Zeitung“ nicht ausgenommen. Nachher folgte die Weiſung, nichts 
über Verona mitzutheilen, doch wurde keineswegs geſagt, daß jene 
Nachricht unwahr ſei. Ein hieſiges Blatt hat die Gewohnheit die 
Telegramme aus dem Abendblatte im Morgenblatte zu wiederho⸗ 
len, da es auf beide Ausgaben Einzelabonnements annimmt. So 
geſchah auch mit jener Nachticht, da Jedermann annahm, das Ver⸗ 
bot beziehe ſich nur auf ſpäter eingehende Details über die Vor⸗ 
änge in Verona. Nun wird das Blatt polizeilich zu einer Geld⸗ 
Hrn e verurtheilt, weil es einer Weiſung des Polizeiminiſteriums 
nicht nachgekommen ſei. Das nennt man öſtreichiſche Preßfreiheit! 


Wien, 4. Febr. [Die ungariſche Proteſtantendepu⸗ 
tation.] Die beiden Sprecher der ungariſchen Proteſtanken,Ba⸗ 
ron Vay und Baron Pronay, haben ſich, wie die „Oſtd. Post“ be⸗ 
richtet, über die Reſultate der Audienz, welche ſie unmilelbar nach 
einander beim Kaiſer gehabt, ſehr befriedigt ausgeſprochen. Die 
Herſtellung und baldige Einberufung der Synode iſt ber Zielpunkt 
ſowohl der Regierung, als der betheiligten Kr das der Kon⸗ 
flikt beſteht aber bekanntlich darin, daß die durch das kai erliche 
Patent vom 1. September angeordnete Veränderung der Diſtrikts⸗ 
eintheilung mit den früheren, biſteriſch e Verhältniſſen 
in manchem Widerſpruche ſteht. a 0 wi dieſes Widerſpruchs 
wird nun im „Fortschritt“ der Mittelweg befürwortet: die Synode 
direkt aus den Senioraten . und zwar in der Art, daß 
aus jedem Seniorat zwei 2 s ein weltlicher und ein geiſt⸗ 
licher, die Repräſentanz bilden würden, und zwar aus dem Rechts⸗ 
grunde, daß die Seniorate ſowohl in ihrem Territorialverhältniß, 
als auch in der Auanomie er Verwaltung von dem Patent des 
1. September unberührt blieben und anerkannt wurden. Die 
Audienz der beiden Deputirten ſoll, wie die „Preſſe“ berichtet, eine 
volle Stunde gedauert und der Kaiser u. A, nach Angabe der 
„Morgen- Poſt'“, verſichert haben, „wie ſehr ihm das Wohl der 


evangeliſchen Landeskirche und dieſes Landes überhaupt am Herzen 
liege; wie er nichts ſehnlicher wünſche, als die Regelung dieſer Kir⸗ 
chen⸗Angelegenheit und die Beſeitigung aller Schvierigteiten bal⸗ 
digſt zu Stande gebracht zu ſehen.“ 

AN [Tagesbericht! Der Feldmarſchall Frhr. v. Heß hat 
die Leitung des General ⸗Quartiermeiſterſtabes an den von St. 
Majeſtät ihm ernannten Nachfolger, Feldzeugmeiſter Ritter v. Be⸗ 
nedek, übergeben. — Die Südbahn iſt durch die Abtretung der 


Lombardei in die eigene Lage gekommen, daß ein Theil ſich nun⸗ 
mehr auf ſardiniſchem Gebiet befindet. Hr. v. Talabot iſt deshalb 
nach Turin gereiſt, um eine Trennung des lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes von der Geſellſchaft der oͤſtreichiſchen Bahn und die 
Bildung einer neuen Geſellſchaft zu erwirken. — Ein Magyaren⸗ 
ball, der am 7. d. im Sperl stattfinden ſollte, iſt von der Polizei⸗ 
behörde nicht genehmigt worden, da, wie der „Wanderer“ meldet, 
es ſich herausgeſtellt habe, daß das angeregte Unternehmen nur auf 
eine Privatſpekulation unter anlockender Deviſe hinauslief. — Die 
Peſther Vertrauenskommiſſion für das Gemeindegeſetz hat ſoeben 
ihre Arbeiten geſchloſſen. Ihre Majorität hat ſich in dem Aus⸗ 
ſpruche geeinigt, daß ein Gemeindegeſetz in angemeſſener Weiſe 
nur durch eine Landesvertretung in Angriff genommen werden 
konne, und ſie hat, da ſie die Frage, ob Landesvertretung oder nicht, 
durch das betreffende kaiſerliche Patent und das Programm des 
gegenwärtigen Miniſteriums bereits bejahend entſchieden erachtet, 
Kart den ausdrücklichen Antrag auf baldmoͤglichſte Einberufung 
einer ſolchen Vertretung hinzugefügt. — Das Erträgniß der vor 
Kurzem ſtattgefundenen Benefizvorſtellung für das Orcheſterperſo⸗ 
nal des Peſther deutſchen Stadttheaters war 1, ſage ein Kreuzer 
oͤſtreichiſche Währ. per Mann. — Die von Graz angekündigte De⸗ 
putation, welche ein Grabe nate gegen die angeblich beabſich⸗ 
tigte Aufhebung der Grazer Univerſität zu überreichen gedachte, 
wird nicht nach Wien kommen, nachdem Fürſtbiſchof Graf Attems 
die folgende Depeſche nach Graz geſchickt hat: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer findet das Kommen einer Deputation nicht angezeigt, da 
die Aufhebung der Univerſität noch nicht zur Sprache gekommen 
iſt. — Eine Anzahl venetianiſcher Ruheſtörer iſt hier durchpaſſirt, 
um zur Internirung nach Böhmen gebracht zu werden. — In 
Welſchtirol hat die Auswanderung in das Lager der Italiener noch 
immer nicht aufgehört, die „Trienter 3.“ 4 8. 80 junge Leute auf, 
die „unbefugter Weiſe abweſend“ zur Rückkehr aufgefordert werden. 

Braunſchweig, 3. Febr. [Zur Aufklärung.] Kürz⸗ 
lich wurde berichtet, daß ein Tiſchlergeſelle aus Stettin von Braun⸗ 
ſchweig ausgewieſen worden ſei, „weil es ſich bei Gelegenheit eines 
Zeugeneides offenbart habe, daß derſelbe zur freien chriſtlichen Ge⸗ 
meinde in Stettin gehöre“. (S. Nr. 22.) Dieſes Referat iſt eine 
Entſtellung der Wahrheit, ſchreibt die „Deutſche Deichetg.n, die 
Sache verhält ſich vielmehr nach uns von kompetenter Stelle ge⸗ 
wordenen Mittheilungen folgendermaßen: Der Tiſchlergeſelle 
Schoppmeier aus Alt⸗Stettin, welcher bei einem hieſigen Tiſchler⸗ 
meiſter in Arbeit ſtand, war in einer vor herzoglichem Stadtge: 
richte ſchwebenden Unterſuchungsſache von den Angeklagten (zwei 
Tiſchlergeſellen) als Entlaſtungszeuge präſentirt worden und ſollte 
in der am 28. Nov. v. J. abgehaltenen öffentlichen Sitzung ſeine 
Zeugenausſage mit dem Zeugeneide bekräftigen, verweigerte ſolches 
jedoch mit dem Bemerken, „er jet Diſſenter, habe als ſolcher keine 
Religion, erkenne keine Religion an und könne den Namen Gottes 
zur Betheuerung der Wahrheit nicht anrufen, weil er überhaupt an 
die Exiſtenz eines Gottes nicht glaube.“ Bei dieſer Weigerung ver⸗ 
harrte Schoppmeier auch. nachdem er von Seiten des Gerichts auf 
das Ungeſetzliche ſeiner Handlungsweiſe aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den war. Auf Grund dieſer Thatſachen wurde derſelbe am 1. Dez. 
v. J. von herzoglicher Polizeidirektion angewieſen, die Stadt zu ver⸗ 
ſich nicht ſcheule, ſeine Nichtanerkennung und Nichtachtung Gottes 
und der Religion öffentlich zur Schau zu tragen, einestheils ein 
öffentliches Aergerniß gegeben, anderntheils aber auch dadurch, daß 
er ſeine irreligiöſen a zum Vorwande nahm, um ſich 
einer geſetzlichen Verpflichtung zu entziehen, den Beſtimmungen des 
Landesgrundgeſetzes aus drücklich entgegengehandelt habe.“ Schopp⸗ 
meier wandte ſich hierauf mit einem Geſuche an herzogl. Staats⸗ 
miniſterium, dieſes Geſuch wurde aber abgelehnt und dem Schopp⸗ 
meier am 15. d. M. von herzogl. Polizeidirektion wiederholt auf⸗ 
gegeben: „bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe ($. 79 des Poli⸗ 
zeiſtrafgeſetzbuches) die hieſige Stadt zu verlaſſen.“ 

Hamburg, 3. Febr. [Starker Schneefall,] Vom 20. 
Januar an, an welchem Tage früh Morgens ein unerhört helles 
elektriſches Licht die Oſtſeite Frankreichs und die Rheinlande erleuch— 
tete und Abends bei 270 Kälte zu Haparanda im nördlichen Schwer 
den ein Nordlicht erſchien, nachdem dort am 13. Januar ebenfalls 
ein Nordlicht geweſen, ſuchte die Gegend von Chriſtiania in Nor⸗ 
wegen drei Tage lang ein unaufhörliches und jo ſtarkes Schneege⸗ 
ſtöber bei nördlichem Sturm heim, daß alle Landwege unpaſſirbar 
und die Eiſenbahnzüge völlig gehemmt wurden. Zwiſchen Grorud 
und Strömmen häuften ſich in den Bergdurchgängen Schneemal- 
ſen von 12 Fuß Höhe. Erſt Abends den 23. Januar ſtillte es ab 
(d. h. der Wind 1 m fi), jo daß mit der Fortſchaffung des Schnees 
begonnen werden konnte. Allein obſchon die ganze Nacht mit meh⸗ 
reren Lokomotiven und ein paar Hundert Leuten gearbeitet ward, 
hatte man doch noch Mittags den 24. Januar die Bahn nicht frei 
gemacht. (N. P. 3) ö 
am bu rg, 4 Febr. [Ju ſt ap j l eg e.] Im Gegenſatze zu 
der jüngft mitgetheilten Freiſprechung von 30ffizieren wegen eines 
Attentats auf einen Arzt, exregt die obergerichtliche Behandlung 
eines jungen Advokaten ein ſehr peinliches Aufſehen. Derſelbe hatte 
bei einer Vertheidigung eines niederen Angeſtellten auf der Bau⸗ 
deputation, die er erfolgreich durchführte, ein Aktenſtück gefunden, 
das einen höhern Beamten großer Unterſchleife beſchuldigte und 
daſſelbe veröffentlicht. Darüber ſechs Monate von der Advokatur 
ſuspendirt, iſt grade in den letzten Tagen vom Obergerichte dieſe 
Eniſcheidung beſtätigt worden. Dies Obergericht beſteht aber vor⸗ 

ugsweiſe aus Senatoren. Es iſt gewiß wünſchenswerth, daß die 
ee über den Verfaſſungsſtreit die jo noͤthige Abhülfe in 
der hieſigen Juſtizpflege nicht vergeſſe. (V. 3.) 

Heſſen. Offenbach, 4. Februar. [Erkenntniß.] In 
der miniſteriellen Unterſuchungsſache wegen angeblichen Beitritts 
zum Nationalverein erhielt vorige Woche Herr Emil Pirazzi abſei⸗ 
ten des hieſigen Landgerichts ein Erxkenntniß, auf drei Tage Ge⸗ 
fängniß lautend, indeß die Unterſuchung gegen Herrn Altvaker nie⸗ 
dergeſchlagen zu ſein ſcheint, da dieſer den in Frankfurt gefaßten 
Berthlüffen deutſcher Patrioten nicht durch jeine Namensunterſchrift 
beigetreten iſt. (F. J.) N 

Lübeck, 3. Februar. [Juſtizverfaſſung.] Die Bür⸗ 
gerſchaft hat zum zweiten Male und endgültig den Senatsantrag, 
nach welchem die Juſtiz von der Verwaltung gänzlich getrennt wer⸗ 
den ſollte, 1 und beſchloſſen, daß das Obergericht aus Mit⸗ 
gliedern des Senats gebildet werden ſoll. 
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Oldenburg, 3. Februar. [Herrſchaft Knyphauſen) 
Mitte des Monats haben an 150 a der Herrſchaft Knyp⸗ 
baufen auf der Burg Knyphausen eine Verſammlung abgehalten 
und eine Schrift unterzeichnet, die 10 — 12 Bogen Umfang haben 
und eine Proteſtation gegen die Einverleibung Knyphauſens in 
das Herzogthum Oldenburg, ſowie eine N nn der ihnen durch 
dieſelbe zugefügten materiellen Nachtheile enthalten, übriges fünf⸗ 
faq nusgef ligt und 1) an den Großherzog, 2) an die deutſche 
Bundesverſammlung, 3) an den Grafen Mar v. Bentinck, ) an 
den Grafen Heinrich v. Bentinck, endlich 5) an den Hofrath Boden 
in Frankfurt abgeſchickt ſein ſoll. Das Nähere des in der Schrift 
geſtellten Antrages geht vermuthlich dahin, daß die Herrſchaft 
Knyphauſen, ſelbſt von ihrer rechtmäßigen landesherrlichen Familie 
zu Gunſten des Großherzogs von Oldenburg aufgegeben, doch un⸗ 
ter dieſem ein beſonderes Land bleiben und nicht dem Herzogthume 
Oldenburg einverleibt werden wolle. 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Febr. [Parlament,] Das Unterhaus 
hielt geſtern nur eine kurze Sitzung, Mae Mahon ſprach für eine 
Bill, durch welche Angeklagten, die als Verbrecher ee ſind, 
eine zweite Inſtanz gewährt werden ſoll. Sein Antrag erfreute ſich 
aber durchaus keiner Zuſtimmung. Von allen Seiten, namentlich 
von Sir G. Lewis ward hervorgehoben, daß jener Vorſchlag Uebeln 
abhelfen wollte, die faſt nur in der Theorie exiſtirten, in Wirklich⸗ 
keit aber nie oder doch höchſt ſelten vorkämen, dagegen ſelbſt die 
größten Uebelſtände hervorrufen würden, ſchon durch den Koſten⸗ 
punkt und die Schwierigkeit, zum zweiten Male den ganzen Appa⸗ 
rat von Zeugen und Beweiſen herbeizuſchaffen. Denman erklärte, 
in ſeiner ganzen Erfahrung wäre ihm nur ein einziger Fall vorge⸗ 
kommen, wo ihm über die Schuld eines durch die Geſchworenen 
Verurtheilten irgend ein Zweifel übrig geblieben. Selbſt für ſolche 
ganz vereinzelte Fälle gebe es noch Abhülfe. Kurz, Mac Mahons 
Bill fiel ohne Sang und Klang zu Boden. 


London, 3. Februar. [Parlament.] In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell auf eine des⸗ 
fallſige Interpellation, daß Mr. Drummond Hay (britiſcher Kon⸗ 
ſul in Tanger) Alles gethan habe, um den Ausbruch des ſpaniſch⸗ 
marolkaniſchen Krieges zu verhüten, und daß die Regierung jetzt 
ſtrenge Neutralilät beobachte. Sie habe keine Nachrichten von 
außerordentlichen Rüſtungen Frankreichs, noch darüber, daß Frank⸗ 
reich im Frühjahr 600,000 Mann in Bereitſchaft halten werde. 
Dem erſt kürzlich abgeſchloſſenen Frieden ſei kein Kongreß gefolgt; 
es ſei deshalb wünſchenswerth, mit allen Mitteln den Wiederaus⸗ 
bruch eines Krieges zu hindern. England ſei bemüht geweſen, den 
Frieden zu ſichern. Erſt heute habe die Regierung Seitens Sardi⸗ 


niens die Verſicherung erhalten, es werde Nichts thun, was den 


Wiederausbruch des Krieges veranlaſſen könnte. Frankreich wün⸗ 
ſche keinen Krieg, und Oeſtreich ſei nicht geneigt, Sardinien wie⸗ 
der anzugreifen. Es ſei deshalb kein Grund vorhanden, einen Bruch 
des Friedens zu beſorgen (5). In den Arſenalen Frankreichs ſei man 
allerdings ſehr thätig, jedoch nur, weil der Kaiſer ſtark zur See ſein 
wolle. Deshalb rüſke auch England, jedoch nur zum Selbſtſchutz. 
Rufjell wiederholt, daß England Alles für die Grvaltupg des Frie⸗ 
denb ian, geit AN, daß die Matifikgtion des Handelauertrages mor- 
gen ftattfinden werde, und daß der Vertrag Montag dem Unterhaufe 
mitgetheilt werden ſolle. 

— Tagesbericht.] Dr. Alexander, der Chef des geſamm⸗ 
ten militäriſchen Medizinalweſens, iſt geſtern hier geſtorben. Er 
hatte 25 Jahre lang faſt in allen Welttheilen gedient und war ohne 
hohe Protektion, durch ſeine Leiſtungen, im Krimmfeldzuge vor⸗ 
nehmlich, zu dieſem Ehrenpoſten gelangt. Die Königin hatte ihn 
im Jahre 1858 zu einem ihrer Halte und zum Ritter des 
Bathordens ernannt. Er war eben, mit noch anderen von der Mer 
gierung ernannten Ausſchußmitgliedern, beſchäftigt, einen kritiſchen 
Bericht über das militäriſche Medizinalweſen auszuarbeiten, als 
ein Gichtleiden ſeinem Leben ein Ende machte. — Nach der Unter 
drückung des „Univers“ ſind in den katholiſchen Organen Irlands 
die Angriffe auf den Kaiſer Napoleon noch viel heftiger geworden. 
„Freemans Journal“ ſagt unter Anderm: Weil der „Univers“ das 
Verbrechen beging, die Anſprache des Papſtes, des Nachfolgers der 
Apoſtel, des Hauptes der Kirche, deren älteſter Sohn der Kaiſer 
noch geſtern ſein wollte und auch wirklich geweſen war, an die Bi⸗ 
ſchoͤfe zu veröffentlichen, hat der „Befreier“ Italiens, derſelbe 
Mann, der nach den Verſicherungen unſerer Scheinpatrioten auch 
„Irlands Befreier“ werden ſollte, dieſe aufgehende Sonne, vor 
welcher wir uns anbetend niederwerfen ſollten, deſſen ritterlichen 
Herausgeber in die freiwillige Verbannung gejagt, um für ſich und 
ſein Blatt in der Fremde eine Exiſtenz zu ſuchen, die ihm ſein Va⸗ 
terland verweigert ze.“ — Seit geſtern iſt hier wieder trockener 
Froſt. Das Barometer zeigte heute am frühen Morgen 10 R. un 
ter Null. Dabei ſcheint die Sonne hell und herrſcht vollkommene 
Windſtille. — Das Oſtender Paſſagierſchiff „Holland“ wäre geſtern 
am hellen Mittag, Greenwich gegenüber, mit Mannſchaft und 
Fracht beinahe in den Grund gebohrt worden. Es kam mit vollem 
Dampfe die Themſe herauf, als der Eiſendampfer „Gertrude“, 
ebenfalls mit voller Dampftraft fahrend, ihm begegnete. Vor dem 
Hoſpitalſchiffe, das bei Greenwich ankert, ſtießen die beiden aufein⸗ 
ander. Die „Gertrude“, als das ſtärkere Fahrzeug, ſtieß mit ſeinem 
ſcharfen, eiſernen Schnabel dem Oſtender Ehike ein Paar Rip. 
pen ein, zerſchmetterte ſein Vorderkaſtell, und wäre das Ufer nicht 
jo nahe und Hülfe nicht jo raſch bei der Hand geweſen, der „Hol: 
land“ hätte ſicher nicht flott bleiben können. So wurde er noch 
glücklich bis zum ſeichten Uferrande geſchleppt, wo er wenigſtens 
vor dem Verſinken geborgen war. Die Paſſagiere kamen mit dem 
Schrecken davon und wurden auf einem der Flußdampfer nach 
London » Bridge befördert. Die Fracht iſt geborgen. — „Daily 
News“ meint, der Verluſt Savoyens wäre bedeutungslos für Ita⸗ 
lien, der Verluſt Nizzas dagegen beklagenswerth. — Das Ober⸗ 
haus zählt jetzt 458 Peers; das Verzeichniß beginnt mit dem Prin⸗ 
zen von Wales und ſchließt mit Henry Lord Tunnton. 


London, 4. Febr. [Telegr.] Die heutige „Morning Poſt“ 
ſagt, England und Frankreich ſeien übereingekommen, daß keine 
Intervention in Italien ſtattfinden ſollte, es ſei denn, daß 
ſämmtliche Großmächte eine ſolche Maaßregel billigen. Ueber die 
Weiſe, wie in Mittelitalien abgeſtimmt werden ſolle, habe zwiſchen 
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung eine Meinung e 
denheit beſtanden. Der Vorſchlag Frankreichs, das allgemeine 
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Stimmrecht anzuwenden, ſei aufgegeben worden und würde bie 
Abſtimmung nach dem bisherigen Modus erfolgen. 


Frankreich. 

Parts, 2. Februar. en des Klerus; neue 

Broſchüren; die Erwerbung Savoyens.] Der im Pros 
tektioniſtenlager täglich mehr zunehmenden € bbe entſpricht die im 
klerikalen ſtets fteigende Fluth, und demgemäß die Anstrengung der 
Regierung, letztere möglichſt in ihr Bette zurückzudrängen. Der 
Kampf wird ral lich ein ſehr hartnäckiger ſein, da die Geiſt⸗ 
lichkeit in den ſeltenſten Fällen ihr vermeintliches Recht offen und 
männiglich vertheidigt, ſondern im Geheimen und dort, wo ſie am 
tiefſten erlegen, ihre Waffen ſchmiedet. In den maaßgebenden Kreis 
ien iſt Schon alles Ernſtes die Rede davon, das der Regierung ge⸗ 
ſetzlich zuſtehende Recht, die Jeſuiten auszuweiſen, in Anwendung 
zu bringen, denn unbedingt iſt der Einfluß der Prieſter auf den 
Unterricht und in den Wahlen am meiſten geeignet, Beſorgniß zu 
erregen. Die Ultramontanen find außer ſich, obgleich der „Univers“ 
ſchon ſeit einiger Zeit auf ſein Schickſal gefaßt war. Die Frage iſt 
nun, ob die Kanzel ihre religiöſe Aufgabe jetzt nicht mit der poli⸗ 
tiſchen vertauschen wird. Ich glaube im Voraus anzeigen zu kön⸗ 
nen, daß die franzöſiſche Regierung auch für dieſen Fall gerüſtet 
iſt und daß ſie, ſo lange keine, im Grunde unwahrſcheinliche, maſ⸗ 
ſeuhafte Bewegungen ſtattfinden, Herr der Situation bleibt. Na⸗ 
poleon III. iſt ein Mann, noch eine ganz andere Unabhängigkeit 
der gallikaniſchen Kirche von der römiſchen zu verſuchen und mög⸗ 
lichen Falles herzuſtellen. Ich möchte hiermit mehr als eine bloße 
Vermuthung ausgeſprochen haben. — Der Kaiſer ſoll auch die 
Antwort auf das päpſtliche Nundſchreiben vorbereiten und wieder⸗ 
um in der ihm beliebteſten Form einer Broſchüre, und auch dies⸗ 
mal wird der offtziöſe Verkünder der imperialiſtiſchen Idee Herr 
Lagueronniere ſein. Dieſe jüngſte Schöpfung Louis Napoleons 
wird unter dem Titel: „La France et le Pape“ mit Ruhe und 
Beſtimmtheit, aber gleichzeitig mit großer Wärme die Politik des 
Augenblicks vertheidigen. Auch der bereits beſprochenen Broſchüre; 
„Venise, complement de la question italienne“ vom Grafen Du 
Hamel wird ein mehr als privater Charakter beigeſchrieben, und 
ſelbſt die Richtigkeit dieſer Angabe dahingeſtellt, kann nicht befteit‘ 
ten werden, daß die Zukunft Venedigs lebendiger, als noch vor kur⸗ 
zer Zeit hier beſprochen wird. Es fehlt nicht an Stimmen, die die 
Ren Erfüllung des beim Anfange des vorjährigen Krieges erlaſ⸗ 
enen napoleoniſchen Programmes mit der Annerion Sapoyens in 
Zuſammenhang bringen. Letztere bildet immer das Ziel der hieſi⸗ 
gen Politik und obgleich man die Verſicherung hinzufügt, daß kei⸗ 
nerlei Zwang, auch nicht in der Stimmgebung der dortigen Be⸗ 
völkerung, angewandt werden ſoll, ſo findet Dieter eg: doch nur 
wenige Neu⸗Gläubige. Im Allgemeinen muß man die Stimmung 
hier als eine gedrückte, großer Ereigniſſe harrende, bezeichnen, ja 
Peſſimiſten ſtellen bereiks Vergleiche des vergangenen und heutigen 
Frühlings, und ohne ihre Anſicht ell zu theilen, können bedenk⸗ 
liche Symptome nicht in Abrede geſtellt werben. (Pr. 3.) 

I lages bericht] Die ſterbiſchen ueberreſte d 5 
Suphantoon Baden Abele Nigga 2 — El werten ung 0 
burg gebracht, wo ſie eine badiſche Deputation in Empfang nehmen wird. Die 
Büſte der Sropperzogin Stephanie ſoll in der 11 5 iſchen Galerie von Ber 
ſailles aufgeſteſſt werden. Der Kälſer hat allen je 2 kiniſtern den Wunſch 
ausgeſprochen, es wäre ihm angenehm, wenn ſie dieſen Winter Bälle und Zeite 
veranſtalten würden. Marſchall Randon wird den 15. Februar den Anfang mit 
einem ſehr glänzenden Feſte machen. — Da Herr v. Thouvenel den Mitgliedern 
des corps diplomatique anzeigte, er werde nunmehr die ſeit dem Rücktritte 
Walewski's unterbrochen geweſenen eg 0 Empfange wieder aufneh⸗ 
men, jo ſagt man von Neuem, der Kaiſer habe ſich mit ſeinem Minſſter gründ- 
lich üter die Situation NN und dieſen in die Lage geſetzt, ſeinerſeits 
die fremden Geſandten mit den Anſichten der franzöſiſchen Regierung, bekannt n 
machen. Der Nuntius hat ebenfalls eine lange Unterredung mit Herrn v Thou 
verel gehabt. — Der Staatsrath ſtudirt mit großer Sorgfalt einen Geſetzent / 
wurf, welcher die Umſchmelzung der franzöſiſchen Sicbermünze betrifft, Um 
letztere im Lande feſtzuhalten, würde ſie künftig unter ihrem Nominalwerkh aus 
zuprägen fein. — Lord Cowley ſoll geſtern eine Note ſeines Miniſteriums über ⸗ 
reicht haben, die gegen die Annexion ſich erklärte. — Marſchall Niel wird als 
Nachfolger des Herrn Thouvenel in Konſtantinopel genannt. — Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat einen Bericht von ſämmtlichen Eiſenbahnen über 
ihre Transporttarife verlangt. Man h daraus auf baldige Modifikationen 
Naa a en 3 5 un chnellzug nach Köln ein Unfall bei St. 

. einem andern Zuge zu 1 a 0 
Side, Ri (Sue Br Hu lee degree Taken 

nfa ein. — Im letzten 
Journale verwarnt, 10 Journale und Ne eee e 
115 ak Arcor Pro gegen fie eingeleitet, einem wurde die Erlaubniß zum 
öffenllchen Verkauf entzogen, 3 Journale endlich hörten während dieſes Quar⸗ 
tals zu erſcheinen auf. Seit dem 1. Januar 1860 wurden 10 Journale ver⸗ 
4 8 ene von Nancy (I.), „Eſpérance du Peuple? von Nantes 
(1), Auge sin lian von Valenciennes (1. und 2.), die „Union del Dueſt“ 
ven Angers ( 1 „Gazette de France“ (I.), Ge de l Aveyron“ von Rodez (I) 
„A 7 7 en don Algier (t.), „Gironde“ von Bordeaux (2), „Correſpon⸗ 
— — ( 95 er Gironde“ und dem „Entracte“ wurde die Erlaubniß zum 
A ei erkaufe entzogen. — Der „Independant de 1 Dueſt“ hat ſeine 
aur F erwarnung (ſ. Nr. 30 deshalb erhalten, weil er am 27. Januar den 
190 veröffentlicht hat, welcher von der Geistlichkeit der Diögefen von Mans 
AN ngerd am 23. März 1792 an den Papft Pius VI, gerichtet worden war. 
Su Publikation ift von der Staatsregierung als „eine Art hypothetiſcher 
pi er einer Zeit der Verfolgung der katholiſchen Geiſtlichkeit und einem 
el r 105 mit Schutz und Achtung umgebenden Regime“ aufgefaßt worden, 
An e Gbeichſtellung „nur den Zweck habe, die Gemüther irre zu führen“. — 
j en Straßenecken'iſt hier (dom das Programm zu der großen Induftrie⸗ 
7 ſteüung angeſchlagen, welche vom 1. Sepkember d. J. 5 2 Patronat 
85 Prinzen Napoleon in Beſangon ſtattfinden ſoll. — Geſtern hat das zweite 
onzert von Richard Wagner ſtattgefunden und ſich beim Publikum keines ge⸗ 
aelet e 417 Mi 15 Mr 2 Fre 2 5 Kunſtverſtändigen aber 

h ich hier wie in? der größte if „ 

obgleich Alle 5 persönliche Bedenhung Wager ene ft 1 ; 


— [Die ſavoyiſche Frage.] Ich äußerte vor mehreren 
Tagen, die ſavoyiſche Frage werde der Kaiſer vorläufig an laſ⸗ 
ſen. An dieſe Meinung glaube ich im Hinblick auf beſtimmte That⸗ 
ſachen heute anknüpfen zu können. Die Thatſachen, die ich im 
Auge habe, werden, wie man verfichert, in kurzer Zeit evident werden. 
Sodann gab ich die Andeutung, daß die Stimmung für England 
und für Piemont ungünſtiger geworden ist. Dieſe Trübung des gu⸗ 
ten Vernehmens zwiſchen den Tuilerien und den Kabinetten von 
London und Turin hängt mit der Nothwendigkeit, die ſavoyiſche 
Frage zu vertagen, zusammen, fie {ft eine Folge jener nolhgedrun⸗ 

enen Enthaltsamkeit. Piemont ftügt feine Weigerung, das Der’ 
prochene Savoyen an Frankreich abzutreten, auf ein Argument, 
das in den Tuilerien nicht gern gehört wird. Das Turiner Kabi 
net argumentirt aus dem Programm des italieniſchen Keen, 
Italien frei bis zum Adriatiſchen Meere! Es hält ſich an die A 
machungen von Plombieres ſo lange nicht gebunden, als Oeſtreich 
noch Venetien beſitzt. (BH3.) arte un 


— [Die „Patrie über Savoyen] Die, Patrie“ bringt 
beute den ſchon geſtern erwarteten Artikel über Savoyen. (Vergl Turin.) 
Gleichzeitig erfährt man, daß Herr v. Talleyrand eine in gleichem 
Sinne abgefaßte Note in Turin überreicht hat. Dies wäre alſo der 
Anfang einer ſardiniſch⸗franzöſiſchen Spannung. Die Argumenta⸗ 
tion der „Patrie“ iſt etwas Fehr geſchraubt und bietet Stoff zu gar 
verfänglichen Konſequenzen. Nach derſelben Theorie müßte es den 

lgiſchen Behörden unterſagt werden, etwaigen Demonſtrationen 
er Belgier zu Gunſten einer Annexion mit Frankreich ſich zu wi⸗ 
erſetzen. Eben ſo dürften die kaiſerlichen Präfekten im Elſaß eine 
kropaganda in germaniſchem Sinne nicht verhindern. So lange 
die Behörden in Chambery ſardiniſch und nicht franzöſiſch find, 
haben ſie wohl auch die ſardiniſchen und nicht die franzöſiſchen In⸗ 
tereſſen zu wahren, welches auch die Sympathien der Bevölferun- 
gen ſein mögen. Etwas Anderes iſt es, wenn Regierung und Bevöl⸗ 
kerung gleich ſehr für die Annexion an Frankreich find, oder wenn 
erſtere durch einen geheimen Vertrag gebunden iſt, die Bevölkerung 
ſelbſt über den Anſchluß oder Nichtanſchluß an Frankreich entſchei⸗ 
den zu laſſen. (K. 3.) 
Paris, 3. Febr. [Tagesbericht.] Der „Conſtitutionnel“ 
veröffentlicht einen Hirtenbrief, welchen im Jahre 1820 Migr. 
duſſeau, damals Biſchof von Orleans, früher Hofprediger Lud⸗ 
wigs XVI., und im Jahre 1791 verbannt, weil er auf die Civilkon⸗ 
litution des Klerus den Eid verweigerte, an ſeine Diözeſangeiſt⸗ 
lichkeit gerichtet hat. Dieſer Biſchof behauptet in ſeinem Hirten⸗ 
briefe, es ſei nicht nothwendig, daß der Papſt wirklicher Souverän 
ei, auch kämpfe er für die Freiheiten der gallikaniſchen Kirche. — 
ie „Union“ verſichert, von der Broſchüre des Biſchofs Migr. de 
Segur ſeien in den erſten acht Tagen 80,000 Exemplare verkauft 
worden, und ſeitdem ſei der Abjap derſelben in gleicher Weiſe fort- 
degangen. Damit wäre die Hauptbroſchüre „Der Papſt und der 
ugreß“ übertroffen, denn von dieſer ſollen im Ganzen ungefähr 
000 Exemplare abgeſetzt ſein. — Der „Ami de la Religion“ 
rfährt, daß von einer Reviſion des Militär⸗Stellvertretungsgeſetzes 
die Rede iſt, gegen welches in der letzten Verſammlung der Mar⸗ 
ſchälle ernſtliche Einwürfe erhoben ſeien. Beſonders ſei bemerkt 
worden, daß die Unteroffiziere ſich meiſtens wieder anwerben lafien, 
die gemeinen Soldaten oe weniger, weil ſie gerade wegen des 
Wiedereintritts der Unteroffiziere nicht avanciren. — Die Gräfin 
Goyon, welche in Paris war, um ihren Kindern einen Beſuch ab» 
zuſtatten, iſt vorgeſtern wieder nach Rom abgereift — Man ſchreibt 
dem „Flottenmoniteur“ aus Toulon vom 30. Jannar: Die Dampf⸗ 
fregatten „Descartes“, „Vauban“ und „Gomer“ ſchicken ſich an, 
nach Algerien abzugehen, um ein Jägerbataillon abzuholen. Die 
arniſon von Karlıta ſoll zu gleicher Zeit gewechſelt werden. Die 
Schiffe, welche für dieſen Transport beftimmt find, werden höchſt 
wahrſcheinlich in Reſerve geſetzt werden, wenn nicht neue Eventua⸗ 
aten ihre Armirung nöthig machen, wie z. B. die Räumung 
von Rom; dies Gerücht iſt hier ſehr verbreitet, obgleich nicht die 
geringit rbereitung zu dieſem Zweck gemacht wird, und rührt 
eigentlich nur aus Briefen von Rom her. Gewiſſer ſcheint, daß 
die Dampfkorvette „Prony“ von Livorno abberufen worden und 
daß der Schiffskapltan Chaigneau, Ober⸗Kommandant der Ma⸗ 
dine in Genua, nächſtens nach Frankreich zurückkehren ſoll.“ — 
Die ſardiniſche Armee wird mit einer großen Zahl won Ehren⸗ 
legionskreuzen bedacht. Man erwartet die Veröffentlichung der be⸗ 
treffenden Lite dieſer Tage im „Moniteur“. Die Generale Fanti, 
Mollard und Cucchiari unter Anderen ſind zu Großoffizieren er⸗ 
nannt. — Der Pater Lacordaire iſt geftern an Tocqueville's Stelle 
mit 21 gegen 14 Stimmen, wovon Leon Halévy nur 3 erhielt, 
zum Mitgliede der Akademie erwählt worden. — Der Unterrichts⸗ 
miniſter ſetzt heute im „Moniteur“ einen Preis von 1500 Fr. auf 
as beſte archäologiſche Repertorium über ein Departement oder 
auch nur ein Arrondiſſement aus. — Den hieſigen Zeitungen iſt 
die Weiſung zugekommen, ſich in der ſavoyiſchen Sede der größten 
äßigung, reſp. Schweigſamkeit zu befleißigen. — Die Legitimiſten 
und Ultramontanen agitiren aufs Eifrigſte, ihre Leute im geſetz⸗ 
gebenden Körper zu einer etwa 80 Mann ſtarken Oppoſition zu 
organiſiren. Die Regierung hat indeſſen keine Bangigkeit davor; 
weit bedenklicher ſchaut fie auf den Primär: Schulunterricht, der, 
ſeit Fortoul ſo nachgiebig geweſen, vollkommen in der Gewalt des 
Klerus iſt. — Der Gegenſeitigkeits⸗Unterſtüßungsverein zum heili⸗ 
den Franz Xaver in Alais iſt, wie die in Nimes erſcheinende 
„Opinion du Midi“ meldet, durch Verfügung des Präfekten aufs 
gelöſt und ſein Lokal verfiegelt worden. — Die engliſche Admirali⸗ 
tät hat mehrere Sporenſchiffe zu bauen befohlen. Der Kaiſer hat 
ſich dieſer Tage mit Herrn Dupuy de Loms über das, was Frank⸗ 
teich zu thun habe, unterhalten und den Bau eines neuen, mit 
Eiſen beſchlagenen Schiffes anbefohlen. 
Paris, 4. Februar. [Zelegr.] Aus Marſeille wird von 
ern Abends berichtet, die Leiche der Großherzogin Stephanie 
ei dort am ſelben Tage eingetroffen und Nachmittags, begleitet von 
General Roguet, mit einem beſonderen Bahnzuge nach Lyon abge⸗ 
gangen. — Aus Turin meldet man von Freitag Abends, daß in 
Senna erſcheinende Journal „El Cattolico“ ſei mit Beſchlag belegt 


worden. } 
Schweiz. f 
Bern, 4. Febr. [Telegr.] In hieſigen ſonſt gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen hält man die Abtretung Savoyens an Frankreich für 
ſchloſſen. In Chablais und Faucigny kurſiren Adreſſen für den 
uſchluß an die Schweiz. f 
Italien. a 
Turin, 31. Januar. [Franzöſiſche Note; Marine⸗ 
arbeiten] Wie man aus guter Quelle meldet, hat der franzöſi⸗ 
che Geſandte, Herr v. Talleyrand, allhier den Auftrag bekommen, 
ſich offiziell in einer Verbalnote beim Grafen Cavour zu beſchwe⸗ 
ren, was denn auch morgen oder übermorgen gegeben dürfte. Die 
Tanzöfiiche Regierung verlangt, daß man der Willensäußerung der 
Bewohner von Savoyen ihre volle Freiheit laſſe. Es ſcheint wirk⸗ 
lich, daß troß früherer Vereinbarungen und Abmachungen, deren 
orhandenſein ich verbürgen darf, Sardinien ſich auf keine Unter⸗ 
üzung einlaſſen will, fo lange die mittel⸗italieniſche Angelegenheit 
nicht geordnet iſt. Die Sache iſt nämlich die, 5 die Vereinbarung 
dal Grundlage des Programms geſchah mit welchem der Kaſer in 
u italieniſchen Krie gegogen war. Mit Villafranca zerfiel dieſe 
L nichts. Marquis d Azeglio ſoll nun in dieſem Sinne vorläufig in 
Bladen gegen den Anſchluß von Savoyen arbeiten. — Genueſer 
lättern zufolge wird an der Ausrüſtung der ſardiniſchen Kriegs⸗ 


I 


3 


ſchiffe eifrig gearbeitet. Die beiden neuen Schrauben⸗Fregatten 


„Carlo Alberto“ und „Maria Adelaide“ werden nächſtens das Ar⸗ 
jenal verlaſſen, und die Dampffregatte „Conſtituzione“ wird eben⸗ 
falls je 155 125 Stapel gelaſſen. Der „San Michele“ wird re⸗ 
parirt. (K. Z.), 

— [Miniſterrath; Marcheſe Pepoli; Vermiſch⸗ 
tes.] Vorgeſtern Abend iſt unter Vorſiß des Königs ein Miniſter⸗ 
rath gehalten worden, welcher mit der bereits früher ventilirten 
Frage ſich beſchäftigte, ob es zweckmäßig ſei, den Prinzen von Ca⸗ 
rignan als Diktator nach Mittelitalien zu ſenden. Es wurde dem 


| Seu nach hervorgehoben, daß dieſe Maaßregel einerſeits die 


Bevölkerung Mittelitaliens vollkommen befriedigen und andrer⸗ 
ſeits die Diplomatie durch eine brüske Annexion nicht erbittern 
würde. Das Reſultat der Berathung, der auch der Generalgouver⸗ 
neur Boncompagni beiwohnte, iſt nicht bekannt B Nach 
dem Schluß derſelben wurde ſofort ein Kurier mit Depeſchen nach 
Paris abgefertigt. — Der Marcheſe Pepoli wird ſich von Paris aus 
wahrſcheinlich nach Berlin begeben, um ſeinen Schwager, den preuß. 
Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenzollern (deſſen Schweſter Frie⸗ 
derike Wilhelmine mit dem Marcheſe Pepoli vermählt iſt) zu beſuchen. 
— General Alliaudi it zum Generalſekretär des Kriegsminiſteriums 
ernannt worden. — Die amtliche ſavoyiſche Zeitung arbeitet mit 
Beharrlichkeit der Annexion entgegen. — Es ſind 11 Militärdivi⸗ 
ſionen für Sardinien organiſirt worden: Turin, Mailand, Genua, 
Alleffandria, Savoyen, Brescia, Cremona, Novara, Pavia, Nizza. 
— Die toscaniſche Regierung hat das Konkordat mit Rom (vom 
27. u 1851) aufgehoben. „Daffelbe verletzt“, jo ſagt das Rund⸗ 
ſchreiben Salvagnoli's zur Begründung des Dekretes, „das ſeit 
Jahrhunderten in Toscana beobachtete Kirchenrecht. Es hat keine 
Geltung, da es in einer Zeit geſchloſſen wurde, wo die Verfaſſung 
noch in Kraft war und bei Abſchluß deſſelben die Kammern nicht 
zu Rathe gezogen worden find.“ 

Turin, 4. Febr. [Savoyen und Nizza.] Die „Opinione“ 
widerſtreitet der Beſchuldigung der „Patrie“ und ſagt, die Regie⸗ 
rung habe ſtets ein großes Vertrauen in Savoyen und Nizza ge⸗ 
ſetzt. Sie laſſe die Provinzen ohne Truppen und geſtatte den Be⸗ 
wohnern freie Kundgebungen. Bei den letzten Wahlen habe die 
ſeparatiſtiſche Partei nicht geſiegt, die Idee der Nationalität dürfe 
nicht aufgedrungen werden. Wenn Piemont durch ſtrategiſche Po⸗ 
ſitionen genügende Entſchädigungen haben werde, jo könne es als⸗ 
dann in die Annexation Savoyens, ſehr ſchwer aber darein willigen, 
daß Nizza franzoſiſch werde. Nizza habe thatſächlich dagegen pro⸗ 
teſtirt. Verwechsle man nicht, fährt die „Opinione“ fol, zwei 

anz verſchiedene Fragen. Piemont ſei der Verbündete und loyaler 

reund Frankreichs und demſelben erkenntlich; aber ſo lange Oeſt⸗ 
reich Venedig beſitze, könne das Prinzip der Nationalität ſich nicht 
entwickeln und werde Oeſtreich eine permanente Drohung gegen 
Piemont ſein. (Tel.) ; 

Rom, 25. Januar. [Adreſſen.] Das amtliche „Giornale 
di Roma“ bringt eine Ueberſicht der Loyalitätsadreſſen an den 
Papſt. In Rom waren es zunächſt die Kardinäle Barberini, Mat⸗ 
tai und Patrizi, die als Erzpireſter dreier Baſiliken eine Audienz 
von Sr. Heiligkeit in derſelben Abſicht verlangten und erhielten. 
Derſelbe Loyalitätsakt wurde auch von allen Generälen der geiſt⸗ 
lichen Orden und vom römiſchen Pfarrer-Kollegium aus eſlährt, 
welches letztere, wie das „Giornale di Roma“ bemerkt, nicht nur 
im eigenen Namen, ſondern auch in dem des größten Theils der 
römiſchen Bevölkerung ſprach. Am 23. Januar war es die Finanz⸗ 
konſulta, die dem Papſt eine Adreſſe überreichte. Das offfzielle röͤ⸗ 
miſche Blatt erwähnt ferner die in Lucca, Mailand, Turin, in 
Frankreich, Spanien, den Niederlanden, Belgien, England zu Gun⸗ 
ſten der Kirche ſich kundgebenden Bewegungen, ſo wie die biſchöf⸗ 
lichen Hirtenſchreiben, die in Tortona und Mondovi (Piemont), in 
Avignon und Barcelona erlaſſen worden ſind. — Dagegen zählt 
eine römiſche Korreſpondenz des „Siecle* die Namen der bedeu⸗ 
tendſten römiſchen Nobili auf, welche ſich weigerten, an der Adreſſe 
an den Papft Theil zu nehmen. Der Fürſt Piombino, der Fürſt 
Boncompagni, Bruder des Präſidenten, Gelehrter; der Herzog von 
Sera (Sohn des Fürſten Piombino, Schwiegerſohn des Fürſten 
Borgheſe, welcher die Adreſſe veranlaßte und unterzeichnete), der 
Herzog von Fiano (Schwiegerſohn des Fürſten Piombino), der 
Fürſt Doria Pamfili, der Fürſt Rospiglioſi (deſſen Frau eine ge⸗ 
borene Champagny de Cadore it), der Fürſt Pallavicini (Bruder 
des Präfidenten und Schwiegerſohn des Fürſten Piombino), der 
Herzog Maſſimo, Generalintendant der roͤmiſchen Bahnen, der Her⸗ 
zog von Rignano, Sohn des Vorgenannten, Schwiegerſohn des 
Fürſten Doria; der Fürſt Torlonia; der Herzog Maſſimo Torlo⸗ 
nia, Bruder des Vorſtehenden; der Herzog von Sermonta, der Fürſt 
Gabrielli. 5 

Spanien. 

Madrid, 26. Jan. [Vom Kriegsſchauplatze; Ver⸗ 
miſchtes.] Der „Eſpana“ zufolge haben die Schiffe vor Tetuan 
9000 Geſchütze an Bord. Die „Eſpana“ meint, daß man nicht den 
vierten Theil derſelben gebrauchen wird, um die ganze Stadt 
zu zerſtören, wo man Abends kein Licht, und am Tage kei⸗ 


nen Rauch ſieht. — Nach dem Pe „Moniteur de l Armöe 


beſteht der Belagerungspark der ſpaniſchen Armee in Afrika jetzt 
aus 40 Geſchützen von ſchwerem Kaliber und 20,000 Geſchoſſen 
im Gewichte von etwa 3000 Tonnen. General Odonnell ließ die 
Stadt bereits zur Uebergabe auffordern, aber die in der Umgegend 
lagernden Marokkaner ſcheinen entſchloſſen, ſich aufs Aeußerſte zu 
vertheidigen. Der Kampf kann noch heiß werden, und die Geſchick⸗ 
lichkeit, mit welcher die Armirung der Fluß-⸗Batterien geleitet war, 
läßt vermuthen, daß man hinter den Mauern Tetuans Arbeiten 
finden werde, welche man nicht erwartet. Tetuan wurde nichtsdeſto⸗ 
weniger bereits zum Freihafen erklärt und die ſpaniſchen Journale 
betrachten dieſe Stadt als ſchon erobert. Auch der „Armee⸗Moni⸗ 
teur zweifelt nicht, daß Tetuan ſchließlich fallen wird, findet es aber 
nichtsdeſtoweniger einigermaßen lächerlich, daß man das Fell des 
Bären bei Lebzeiten deſſelben verkauft. — Oberſt Cotarelo geht 
nach Frankreich und Belgien, um 2000 Karabiner für die baskiſchen 
Truppen anzukaufen. — Im ſpaniſchen Lager iſt ein ruſſiſcher 
Garde⸗Offizier angekommen. In Spanien zählt man nach dem 
Annuaire von 1859, 61 Diözeſen mit 18,325 Städten und 19,297 


Pfarreien. 
Portugal. 
Liſſabon, 24. Jannar. [ Wahlen; Induſtrie; Fäl⸗ 
ſchungen; Adrefjen.] Die Regierung hat in den Wahlen einen 


d Sieg errungen. In der Hauptſtadt Liſſabon fielen die⸗ 
elben jedoch weniger gunftig für die Regierung aus, doch find: bei 
den drei Nachwahlen, die ftattfanden, zwei miniſterielle und nur 
ein Miguelit gewählt worden. Die Regierung wird, dem Verneh⸗ 
men nach, den Cortes eine Erhöhung des Steuer⸗ und ein Hypo⸗ 
thekengeſetz vorlegen. — Die Induſtrie fängt an, ſich zu regen. 
Cine Fame Geſellſchaft hat die Konzeſſion zu einer ene 
von Vendasnovas nach Evora und Beja erhalten. In Liſſabon will 
man eine Börſe bauen; die Regierung beabsichtigt, auf der Inſel 
Miguel Forts und einen Leuchtthurm zu errichten. — Aus Porto 
werden nach Braſilien Maſſen von falschen Billets der 47 
Bank geſchickt. Das Journal „Agapito“ denunzirt dieſes ſchmäh⸗ 
liche Treiben, in welches auch Braſilianer verflochten fein ſollen. — 
Die Klerikalen und Migueliten ſetzen Adreſſen für die Integrität 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes in Umlauf. SE 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 27. Jan. [Kleine Notizen] Der frühere 
Adels marſchall im Gouvernement Twer, Unkowski, ift von einem 
gewiſſen Dolgoloff im Duell erſchoſſen worden. — Die hieſigen 
Kaufleute haben einen neuen Klub gebildet, deſſen Lokal allein 
ſchon 18,000 Rubel koſten ſoll. Der Korreſpondent des „Nord“ 
geißelt mit Recht die Prunkſucht der Herren und die verſchwende⸗ 
riſche Putzſucht der Damen. — Die in Wilna erſcheinende Zeitung 
hat beim letzten Jahres wechſel ihr hundertſtes Lebensjahr vollendet 
und ſeitdem ihr Format vergrößert. — Durch Ukas dom 19. Dez. 
iſt die Fabrikation und der Verkauf von Phosphor⸗Zündholzern in 
Rußland und Polen ohne jede Beſchränkung freigegeben worden. 
— Der „Tſchernigowſchen Gouv. Ztg.“ zufolge breitet ſich in der 
Tſchernigowſchen Eparchie das Sektenweſen dergeſtalt aus, daß der 
Erzbiſchof Philaret bereits mehrfache Rundreiſen gemacht hat, um 
diefer „alten Seuche der Tſchernigowſchen Eparchie“ zu fteuern. — 
Wiederum haben fi) unſere dem Holzmangel begegnenden unterir⸗ 
diſchen Schätze vermehrt. Gegen Ende vorigen Jahres iſt im Ale- 
randrowſchen Kreiſe des holzarmen Gouvernements Tula, nur 15 
Werft von der Hauptſtadt entfernt, ein jehr ergiebiges Steinkohlen⸗ 
flöͤz entdeckt worden. g 

Dänemark. 

Flensburg, 2. Febr. [Vom Landtage.] In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Ständeverſammlung motivirte der Verbitter v. Ru⸗ 
mohr ſeinen Antrag wegen Eingabe einer Adreſſe an den König, in 
Veranlaſſung der ner Lage der öffentlichen und politiſchen 
eee des Landes. Der Antrag wurde von däniſcher Seite 
lebhaft bekämpft, erfuhr jedoch von Seiten des königlichen Kom⸗ 
miſſars keinen Widerſpruch. Die Verweiſung an die Komité's er- 
folgte mit 29 (darunter ein Däne) gegen 13 Stimmen. Speziali⸗ 
täten über den eventuellen Inhalt der Adreſſe wurden im Laufe der 
S nicht hervorgehoben. Auf der Tagesordnung folgte 
hierauf ein Antrag von den Mitgliedern der däniſchen Minorität, 
Lauri Skau, Krüger⸗Beftoft und Konſorten, betreffend die Aufhe⸗ 
bung der verfaſſungsmäßzigen Gemeinſamkeit des Feuerverſicherungs⸗ 
weſens zwiſchen den Herzogthümern Schleswig und Holſtein, wel⸗ 
cher zu einer animoſen Debatte Veranlaſſung gab. Von däniſcher 
Seite betheiligten ſich an derſelben der unvermeidliche Lauritz Skau, 
Krüger⸗Beftoft und der Paſtor Märk Hanſen; letzterer, mit beleidi⸗ 
genden Ausfällen wider den vorgeblichen Patriotismus der deutſchen 
Abgeordneten. Der Hüfner Kielholz, Hanſen-Grumbye und Mon⸗ 
ſen⸗Wrangart widerſprachen dem Antrage, unter ee Beto⸗ 
nung des politiſchen Geſichtspunktes; der Verbitter v. Rumohr und 
der Kloſterprobſt v. Buchwaldt dagegen mehr aus allgemeinen ſach⸗ 
lichen Gründen, worauf die Verwerfung deſſelben, mit 25 gegen 
15 Stimmen, erfolgte. — In Veranlaſſung der Vorfälle bei dem 
Diner des koͤniglichen Kommiſſärs hat Laurig Skau nunmehr ſei⸗ 
nerſeits in der „Flensburger Zeitung“ eine Erklärung veröffentlicht, 
worin er, in offnem Widerſpruch mit den einſtimmigen Zeugniſſen 
ſowohl ſeiner Gegner, als auch ſeiner eigenen Freunde, ernſtlich 
jede bösliche Abſicht von ſeiner Seite in Abrede ſtellt, und zweitens 
den Rathmann Thomſen beſchuldigt, ohne gegebene Veranlaſſung 
zuerſt einen tödtlichen Angriff wider die Perſon des betheiligten 
Offiziers unternommen zu haben. Ueber eine ſolche Art und 
Beile, ſich aus der Affaire zu ziehen, läßt ſich natürlich wenig 
ſagen, außer etwa, daß diefelbe allerdings dazu dienen könnte, 
die Denkungsart des notoriſchen Urhebers jener Auftritte, der von 
beiden Theilen ausdrücklich als ſolcher bezeichnet und anerkannt 
wird, unzweifelhaft ins Licht zu ſtellen, wenn dieſes überall noch 
nöthig wäre. (Pr. 3.) { 

Türkei. 

Konſtantinopel, 20. Januar. [Kataſter⸗Vermeſ⸗ 
ſungen; Fa Sefer Paſcha; Polizeijoldaten; 
Eiſenbahn.] Die Kataſter⸗Vermeſſungen in der Provinz Bruſſa 
ſind nach langjährigen Arbeiten beendet, und die Offiziere und Be⸗ 
amten, welche damit 8 waren, werden bald abberufen wer⸗ 
den, um nach anderen Diſtrikten zu gehen. In Janina ſind dieſel⸗ 
ben Arbeiten bereits in Angriff genommen, und für Adrianopel ift 
die Kommiſſion beſtimmt, welche bald dorthin abgehen ſoll.— 
Die Telegraphenverbindung mit Europa iſt wieder unterbrochen; 
da jedoch nur die Leitung zwiſchen hier und Rodoſto beſchädigt ist, 
ſo hat man ſich dadurch zu helfen geſucht, daß man eine regelmä⸗ 
ßige und ſchnelle Poſtverbindung mit jenem nahe gelegenen Orte 
bis zur Wiederherſtellung des Drahtes einrichtete. — Das „Jour⸗ 
nal de Conſtantinople“ zeigte neulich den Tod eines der mächtig⸗ 
ſten Tſcherkeſſenhäuptlinge, Sefer Paſcha, an und bringt jetzt über 
denſelben noch fol gende nähere Notizen. Sefer Paſcha hatte lange 
Zeit in einer Art von Gefangenſchaft in Adrianopel gelebt, und 


wurde mit noch anderen ſeiner Landslente beim Ansbruch des letz⸗ 


ten Krieges freigelaffen um in feinem Vaterlande eine Erhebung 
gegen Rußland zu Stande zu bringen, bei welcher Gelegenheit ihm 
auch der Rang eines türkiſchen Paſcha's, nach welchem alle jene 
Gebirgsſöhne ſehr geizen, verliehen wurde. Die Türkei verliert in 
ihm einen treuen und keineswegs machtloſen Anhänger, der bei 
vorkommenden Verwickelungen . ut gegen Rußland zu brau⸗ 

en war. — Im Kriegsminiſterium hat man große Veranderun⸗ 
gen für die Armee vor; namentlich wird eifrig an der Errichtung 
einer neuen Polizeitruppe gearbeitet, deren Zweck es ſein foll, die 
jetzt im Dienft ſtehenden Poliziften zu erſezen. Man beabſichtigt 
nicht weniger als 60,000 Mann folder Soldaten zu errichten. — 
Einer engliſchen Geſellſchaft ift die Konzeſſion für den Bau einer 
Eiſenbahn von Skutari nach Smyrna ertheilt worden, und da auch 
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bereits die verlangte Kaution von 20,000 Pfund St. Aa 
wurde, ſo iſt kaum noch zu bezweifeln daß das Unternehmen wirt! An 
Stande kommen wird. Die Arbeiten ſollen bei Jsmid zunächſt in 
Angriff genommen werden. 

Konſtantinopel, 28. Jan. [Das Defizit; Perſo⸗ 

nalien.] Das „Jeurnal de Conſtantinople“ glaubt annehmen 

dürfen, das Defizit werde heuer unbedeutend feln, — Ismail 
Pascha, Gouverneur von Salonich, iſt nach Kreta, Huſſein Pa⸗ 
ſcha von Kreta nach Salonich verjegt worden. — Graf Lallemand 
iſt in Konſtantinopel angekommen. 

Belgrad, 25. Jan. e zur Pforte; Sy⸗ 
node.] Ein Großweſiralſchreiben, das vor einigen Tagen dem 
Fürſten Miloſch aus Konſtantinopel zukam, hat Unwillen hervor⸗ 
gerufen, weil darin dem Fürſten zum Vorwurf gemacht wird, daß 
er an den in Bosnien und Bulgarien herrſchenden Unruhen zum 
Theil Schuld trage, eine Schuld, die ja die Ungnade des hohen 
Suzerains zuziehen konnte. Fürſt Miloſch behauptet hingegen, er 
habe den Flüchtlin en aus Bosnien und Bulgarien in Serbien ein 
Aſyl gewährt und f ere noch immer aus Stantömitteln ihren Le⸗ 
bensunterhalt, um die in dieſen Ländern ſich kundgebende Gährun 
durch die Zurückweiſung dieſer Leute nicht zum offenen Ausbruch 
des Aufſtandes kommen zu laſſen, der in Folge des willkürlichen 
Vorgehens der türkiſchen Verwaltungsorgane dieſer Provinzen er⸗ 
folgen muß, wenn die Pforte nicht eheſtens die zugeſicherten Refor⸗ 
men in Wirklichkeit eintreten läßt. — Die Synode, welche auf Be⸗ 
fehl der Pforte zur Regelung der eee in Bulga⸗ 
rien vom griechiſchen Patriarchen zuſammenberufen wurde, hat nach 
langen Berathungen ſich gegen die Einführung der fixen Gehalte 
der Geiſtlichkeit entichteden ausgeſprochen. (Tem. 3.) 


Griechen land. 
Athen, 28. Jan. [Miniſterernennungen.] Con⸗ 
duriotti iſt zum Miniſter des Innern, Kultusminiſter Zaimis pro⸗ 
viſoriſch zum Miniſter des Aeußern ernannt worden. 


A ſien. . 

Hongkong, 15. Dez. [Rüſtungen der Chineſenz die 
Rebellen; Handelsverhältniſſe.] Es fehlt an ſichern 
Nachrichten über die Abſichten der Chineſen, doch ſcheint ſich die 
frühere Angabe zu beſtätigen, daß die Feſtungswerke von Peking 
verſtärkt und große Maſſen tartariſcher Truppen am Peiho konzeu⸗ 
trit werden. Nach anderen Berichten ſollen die Forts von Taku 
zum Theil geſchleift worden ſein und man will ſie den Engländern, 
falls dieſelben wieder vor denſelben erſcheinen, preisgeben, mög⸗ 
licherweiſe um ſie durch maskirte Batterien an den Flußkrümmun⸗ 

en zu erſetzen. — Die Rebellen im Norden von Ngan Hwui ha⸗ 

en, durch die Verrätherei eines Mandarinen begünſtigt, einen — 
ßen Sieg über ein kaiſerliches Truppenkorps davon getragen. 
Allgemeinen aber ſcheinen die Rebellen eher Terrain zu verlieren 
als zu gewinnen. — In Kanton haben die neu eingeführten Zoll⸗ 
einrichtungen guten Erfolg und der Widerſtand, den ſie anfangs 
hervorriefen, hat chen nur ſcheinen die neuen Einrichtun⸗ 
gen dem von den Chineſen ſelbſt betriebenen Schmuggelhandel 
größeren Vorſchub zu leiſten. Fremde machen neuerdings mehrfach 
von Kanton aus Ausflüge in das Innere des Landes, ohne dabei 
von dem Pöbel beläſtigt zu werden. Aus Japan wird gemeldet, 
daß der Streit über den Werth des Dollars im Haudelsverkehr jo 
gut wie erloſchen iſt. 

Kalkutta, 2. Dez. [Die chineſiſche Expedition; 
die Rebellen.] In Kalkutta find definitive Ordres in Betreff 
der chineſiſchen Expedition eingegangen. Man weiß indeß im All⸗ 
gemeinen nur, daß für dieſe Expedinion 11 europäiſche Regimenter 
und 6000 Sihks beſtimmt, und daß für den Truppentrans port be⸗ 

reits 30 Schiffe in Kalkutta gechartert worden ſind. Der General⸗ 
ſtab der Expeditton iſt noch nicht organiſirt, und es wird das auch 
wohl noch eine Weile anſtehen, da der Generalgouverneur ſich noch 
in Mirat, Lord Clyde in Rurki und Sir Hope Grant, der die Ex⸗ 
pedition befehligen ſoll, in Audh befinden. — Es iſt jetzt als ſicher 
etannt, daß Nena Sahib zu Ende November oder zu Anfang De⸗ 
zember dem Fieber erlegen iſt. Sein Hauptrathgeber bei dem Maſ⸗ 
ſacre von Kahnpur, Azimullah, hat ihn um wenige Tage überlebt. 
Etwa ein Dugend der übrigen Rebellenhäupter find dem Hunger 
und der Krankheit ebenfalls zum Opfer geworden. Die Uebrigen 
mit etwa 3000 Mann ihres Gefolges ſind von Dſchung Bahadur 
efangen genommen und den Engländern ausgeliefert worden. Nur 
Die Begum von Audh ift an der Spitze von etwa 1500 Mann, 
bewaffnet find und Mangel leiden, auf freien Füßen. 


9 . Kae ch 

ewyork, 14. Jan. orſchlag zur Verfaſſungsreviſion; 
Stand der Parteien c,] Der en des Staates Ürginien bat in 
Kin ahresbatichaft worgeichlagen, das geſammte ſouveräne Volk der Verei- 
nigten Staaten in den Mitgliedern der Legislaturen aller Staaten zu einer kon⸗ 
ftituirenden Natlonalverſammlung uſammenberufen, um die Verfaſſung der 
Arton einer Reviſſon zu Merten und dadurch eine Verſöhnung zwiſchen 
dem Süden und Norden zu ermöglichen. Hlernach würde er verlangen, daß 
dem Süden diejenigen Forderungen bewilligt würden, welche, well fie der 
Norden nicht anerkennen will, den Grund zu dem gegenwärtigen Zwieſpalt 
abgeben. Da nun, wenn die beſtehende Beraffun „das einzige Bindemittel, 
welches die Union noch zufammendält, in Frage geſtellt würde, die Auflöſung 
derielben noch beſchleunigt werden dürfte, fo findet dieſer Vorſchlag keinen An- 
Hang. Die Parteſleidenſchaften ſind in dem Grade geſtiegen, daß kaum im 
Repräſentantenhauſe die ärgſten Erzeſſe zu verhindern gewefen ſind und täglich 
noch zum Ausdruche kommen können, da man bereits mit Piſtolen im Sitzungs- 
fanle erſchlenen ift; wie ſollte nun gar eine Maſſenverſammlung, in welcher 


die aber ſchlecht 


die Mitglieder ſämmtlicher Staatenlegislaturen vereinigt wären, irgend etwas 

5 ſt doch jetzt ſchon der allgemeine Wahr ⸗ 
„friedlich, wenn wir können? gewaltſam, wenn wir möflen“, und 
der glaubt ſich für das, was er die „unveräußerlichen Rechte“ feiner Partei 
zu halten beliebt, zu jeder Gewaltthäligkeit berechtigt, To daß 2 der Re ⸗ 


Gedeihliches hervorbringen können. 


Tuch: 


volver an Stelle der Abſtimmung den Ausichlag geben wird. Jeder einzelne 


Staat beanſprucht nach der Doktrin der Demokraten vollſtändige Souveräni⸗ 


tätsrechte, von dem Volke jedes einzelnen Staates ſoll es abhängen ob zum 
Beispiele Sklaverei und Sklavenhandel zu dulden und zu ſchützen fei oder nicht, 
nd fo will ed 5 ſich beanſpruchen, in den Fortschritt der Kultur 
Amerikas Wi 18 8 

Kernpunkt der jetzt breunenden Frage iſt doch, ob freie Arbeiter, ob Skla⸗ 
F e bei, to ſtellt man heute den, morgen jenen 
als einen „Möglichen“ auf a 
Zentrum, wo man nie gan 


ganz ſicher iſt, ob der Mann auch Farbe halten werde. 
5 läßt man die 
On 81 


uth an Helpers Buch aus 
ii 


plaren gegen die Sklavenhalter Propaganda macht. Nach dem Süden darf 
es nur als Kontrebande verſchickt werden, wird aber dennoch auch dort viel ge ⸗ 
Ieien. Viele Behörden unterſtüßen die Verfolgungen der Verbreiter des Buches, 
weche ſodann getheert und mit Peitſchenhleben gezüchtigt werden. Im Staate 


ördernd einſchreiten zu dürfen, denn der eigentiſche 


t. 
ex die neuen mn ftammen meift aus dem 


- welches, nach Art von 
el Tom's Hütte, Aufklärung 1 W ung 11 Sie 4, 
aber trotz der lit und des Pöbelwahnwißes bereits in 100,000 Exem⸗ 


4 


Miffiſſippi wurde ein Paſſagier, bloß weil er Brown's Tapferkeit lobte, aus 
dem Eiſenbahnwagen 2 Aus den Staaten, wo die freien Neger in 
Sklaven umgewandelt werden ſollen, wie Arkanſas, wandern große Haufen mit 
Weib und Kindern aus; daſſelbe wird nun auch in Miſſourt geſchehen. (Pr. 3.) 

Newport, 16. Jan. [Die Sprech buen ge Privatbriefe aus New. 
york verſichern, die Sprecherwahl werde binnen agen erledigt ſein, weil 
mehreren Mitgliedern ihr Geld auszugehen droht, und ſie ihre Diäten nicht 
500 75 Sprecherwahl, d. h. nicht vor der Bildung des Hauſes, erhe⸗ 

en können. 

Newyork, 18. Jan. [Der Kongreß; Venezuela und Mexiko.] 
Der Kongreß hat es noch immer nicht dazu gebracht, einen Sprecher zu wählen. 
Die Berathungen haben einen ſehr bitteren Eon angenommen. — In Venezuela 
und Mexiko dauert der Bürgerkrieg fort. Doch iſt die Straße zwiſchen Vera⸗ 
cruz und Mexiko ficher, da ſich ein Ueberwachungsausſchuß gebildet hat, der 
hundert Straßenräuber aufgehängt. Probatum est! 


Auſtralien. 

Von den Sandwichs⸗Inſeln!] gehen folgende 
Nachrichten ein: „Der Zuſtand des Herrn Neilſon iſt mehr als je 
kritiſcher zu nennen, der König ſelbſt aber läßt dieſem Opfer ſeiner 
Heftigkeit die größte Aufmerkſamkeit widerfahren. Man wird ſich 
erinnern, daß Kamehameha auf Herrn Neilſon geſchoſſen und ihn 
ſchwer verwundet hat, und daß, ſo viel bekannt, Eiferſucht hierbei 
das leitende Moment war. — In dem ſüdlichſten Theile von Ha⸗ 
waii, in Kan, iſt eine Inſurrektion ausgebrochen, nach welcher der 
jetzige Regent beſeitizt und Kinaw als König bezeichnet werden 
ſollte; da es dieſem Aufſtande aber an Führern gänzlich fehlte, 
wurde derſelbe leicht unterdrückt. — Der Hafen zeigte di belebter 
als je, es befanden ſich über 100 Fahrzeuge aller Nationen an Ort 
und Stelle; natürlich zählt die Flotte beſonders viel Wallfiſchfahrer, 
die übrigens in dieſem Jahre ganz ungewöhnlich ſchlechte Geſchäfte 
gemacht haben, wenn man einen Durchſchnittsertrag annimmt, 
deſſenungeachtet aber ſteht der Preis für Thran niedrig.“ 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 

Berlin, 5. Februar. Die Kommiſſion zur Machen des Budget hat 
ſich konſtituirt und beſteht dieſelbe aus folgenden Mitgliedern: Dr. Brügge⸗ 
mann (Vorſitzender) v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf (Stellv. d. Vorf.), Freiherr 
v. Oldershauſen (Schriftführer), Beyer (Stellv. d. Schriftf.), Graf v. Dönhoff 
Friedrichſtein, Piper, v. Küſter, v. Waldaw⸗Steinhöfel, v. Wedell, Freiherr 
v. Buddenbrock, Haſſelbach, Freiherr v. Sanden⸗Tuſſainen, Bra Schwerin, 
Fabrieins, Graf zu Solms⸗Baruth, v. Maſſow, v. Meding, Frhr. v. Roth⸗ 
a v. Below, Berndt, Hammers, Graf v. d. Gröben- Ponarien, Graf 
Vork v. Wartenburg, Graf zu n Ondereyck. Die Kommiſſion 

erathung des Antrags des Herrn v. Krafft auf Vorlegung eines Geſetzent 
wurfs wegen Erhebung eines Einzugs⸗ und Hausſtandsgeldes Seitens der 
Landgemeinden beſteht aus folgenden Mitgliedern: eng v. Ratibor (Vor- 
figender), v. Meding (Stellv. d. Verf.), Graf v. Gößen (Schriftführer), Graf 
v. Taczanowski (Stellv. d. Schriftf.), Graf v. Maltzan, Graf v. Hardenberg, 
Haſſelbach, Grodieck, Graf v. Balleſtrem, Frhr. v. Oldershauſen, v. Brand⸗ 
Lauchſtedt, Graf v. Neſſelrode⸗Ehreshofen, Baron v. Senfft, Graf v. Ipen- 
plitz, v. Gilgenheimb. 


Haus der Abgeordneten. x 


Verſorgung unter Aufhebung der entgegenſtehenden Beſtimmungen auf das⸗ 
jenige Maaß beſchränkt werde, welches für die zunächſt verpflichtete allgemeine 
Staatsverwaltung ſelber zur Anwendung kommt, und daß demgemäß zugleich 
zum Schutze des den Städten nach 8. 56 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 zuſtändigen Rechtes der freien Selbſtverwaltung gegen mögliche Eingriffe 
nachgelaſſen werden möge, — 2 — bei Anſtellung ihrer Subalternbeamten 
(Sekretäre und Sekretariatsaſſiſtenten) zwiſchen je einem Militärinvaliden und 
Zivilanwärter alterniren dürfen. Troß des Widerſpruchs des in der Kom⸗ 
miſſionsſitzung anweſenden Regierungskommiſſarius, welcher die von den Pe⸗ 
tenten geltend gemachten Gründe zu entkräften verſucht, hält die Kommiſſton 
den Antrag für gerechtfertigt und ſchlägt vor, die Petition der Staatsregierung 
ur Berückſichtigung zuüberweilen. Der Pfarrer Kaufmann und Einge⸗ 
15 zu Hedderdorf bei Neuwied beantragen eine angemeſſenere Vertheilung der 
Einquartirungslaſt; fie wünſchen, daß alle Leiſtungen für das Militär und zu 
Kriegszwecken fo vergütet werden möchten, daß ſolche auch ohne erheblichen 
Schaden der Verpflichteten erfolgen können, fo wie daß die Entſchädigung aus 
Staatefonds und nicht durch Ausgleichung in den Kreiſen reſp. Provinzen att⸗ 
finde. Es beantragt ferner ber Gemeinderath zu Ehrenbreitſtein die gleich⸗ 
mäßige Vertheilung der Einguartirungslaſt auf den ganzen Staat und endlich 
der Hauptmann a. D. v. d. Berswordt zu Breslau, daß die Cinguaztirungelaf 
nicht mehr ausſchließlich auf den Grundbeſitz zu legen 18 — Die Kommiſſion 
trägt auf Tagesordnung an, zumal nach der Erklärung der Regierungskom⸗ 
miſſarius auf den Antrag des rheiniſchen Provinziallandtages vol dem Ober⸗ 
präſidenten der Rheinprovinz eine beſondere Verordnung wegen Ausgleichung 
derartiger Leiſtungen entworfen und noch in der Erwägung begriffen ſei, wobei 
es der Kommiſſion angemeſſen ſchien, in gleicher Weiſe auch für die übrigen Pro- 
vinzen vorzugehen. 5 
Die Peiftionskommiſſion hat ebenfalls wieder über 11 Anträge, Beichwer- 
den ze. Bericht erſtattet, die von erheblichem allgemeinem Intereſſe nicht find 
und über welche überall die Tagesordnung beantragt iſt. 
Die Kommiſſion für das Juſtizweſen hat über den Geſetzentwurf, betr. die 
Einführung kürzerer Berjährungsfrüten für die hohenzollernſchen Lande Bericht 
erſtattet und ſtimmt der Regierungsvorlage in unveränberter Faſſung bei. PB. 


Teolales und Provinzielles. 


R Poſen, 6. Febr. [Die nächſte Stadtverordneten, 
ſitzung] iſt auf übermorgen, Mittwoch, den 8. d. Nachmittags 3 
Uhr anberaumt. Außer einer Reihe von Rechnungsſachen (vergl. d. 
Inſerate) ſteht wiederum das Statut für die Stadt Poſen, ſodann 
die Vereidigung der neuen unbejoldeten Stadträthe, und die Wa [ 
eines unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes auf der Tagesordnung. 

ks Poſen, 6. Febr. [Das ſtädtiſche Schulweſen. 


65 iſt bekannt, daß der jetzt noch zur Vervollſtändigung des Magi⸗ 


ſtratskollegiums zu wählende Stadtrath zugleich Dezernent für das 
ſtädtiſche Schul weſen werden ſoll. Die Sich ag der Wahl 
Seitens des Profeſſors Müller hat einigermaßen überraschen müſ⸗ 
ſen, da derſelbe, nachdem er ſich in den Ruheſtand hat verlegen laſ⸗ 
ſen, wohl hinlänglich Muße zur Erfüllung der betr. Obliegenheiten 
und gewiß auch das erforderliche Intereſſe für die Sache haben 
dürfte. Dieſe Ablehnung wäre, ſagt man, nur durch den Umſtand 
veranlaßt, daß die betr. Stadtrathsſtelle eine unbeſoldete iſt. 
Möglich, daß vielleicht die Frage entſteht, ob die Stelle nicht nun⸗ 
mehr in eine beſoldete zu verwandeln ſei. Es handelt ſich dabei um 
einen ſehr wichtigen Zweig der ſtädtiſchen Verwaltung, und die 
Sache iſt darum wohl reiflicher Erwägung werth. — Als die Wahl 
des Stadtverordnetenkollegiums auf den Prof., auf einen 
Schulmann, fiel, war offenbar der Wunſch entſcheidend, das ſtädti⸗ 
ſche Schulweſen der Obhut eines ſogenannten „Sachverſtändigen“ 


übergeben zu ſehen, ein Wunſch, der nur als lobenswerth erachtet 
werden kann, da er für das Intereſſe zeugt, welches die Verſamm⸗ 
lung dem Schulweſen zuwendet. Aus dieſem Grunde dürfte auch 


die erfolgte Ablehnung des Prof. M. nicht genehm geweſen ſein. 
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Indeſſen iſt die Sache darum doch noch immer nicht dazu ange⸗ 
than, daß deswegen eine neue Stelle im Magiſtrat geſchaffen wer⸗ 
den müßte. Der zu wählende Stadtrath hat nämlich ſoviel wir 
wiſſen, mit dem Innern der Schulen gar nichts zu thun, und daß 
er ſelber Schulmann, iſt darum keineswegs unbedingt nothwendig. 
Die Lehrpläne der Realſchule, der Mittelſchule, der Elementarſchu⸗ 
len ſtehen feſt; an dieſen darf Nichts gerüttelt oder geändert wer⸗ 
den, und dafür, daß dieſe Pläne nicht bloß auf dem Hapter ſtehen, 
find die Dirigenten jener Anftalten und die Inspektoren der Ele⸗ 
mentarſchulen verantwortlich. Noch weniger aber hat der Stadtrath 
ſich um die einzuſchlagenden Methoden zu bekümmern. Es liegt 
auf der Hand, daß der Stadtrath, auch wenn er Schulmann wäre, 
auf die innere Entwickelung des Schulweſens nur mittelbaren 
Einfluß auszuüben vermöchte. Es bleibt ihm alſo nur das Aeußere 
der Schulangelegenheiten mu Verwaltung übrig. Ob hierfür nun 
gerade ein Schulmann, deſſen ſonſtige Beſchäſtſhung und Nei 
in der Regel dh anderen Gebieten ſich zuzuwenden pflegt, 
der rechte Mann iſt, ſteht dahin. Möglich, daß ein ſolcher bei ſon⸗ 
ſtiger Tüchtigkeit auch hier ſich bewährt. Das Haupterforderniß 
bleibt für den vorliegenden Fall offenbar, daß er Klarheit, Umſicht 
und Geſchäftsgewandtheit befigt und vor Allem ein Herz für 
Schule habe. Der ſeitherige Stadtrath Dähne hat, obgleich er nicht 
Schulmann iſt, während ſeiner vieljährigen Wiriſamkelt auf dieſem 
Gebiete ſehr viel geleiſtet und dem ſchwierigen Amte faft feine 
anze Zeit gewidmet. Dafür find auch zwei ſehr bedeutende An⸗ 
falten, die Realſchule und die Mittelſchule, zumeiſt durch ſeine raſt⸗ 
loſen Bemühungen ins Leben gerufen. Gerade die unabhängige 
Stellung hat ihm geſtattet, Manches ins Werk zu ſetzen, was einem 
beſoldeten Beamten wahrſcheinlich immer unmoglich geblieben wäre. 
Kann das Stadtverordnetenkollegium jetzt einen Mann finden, der 


die erforderliche allgemeine bett, und Geſchäftsroutine, der Zeit 


und Liebe zum Schulweſen beſitzt, Jo iſt dieſer Mann der rechte; ob 
er Schulmann iſt, ob nicht, darnach braucht nicht gefragt zu werden. 


Sachverſtändige, die ihn unterſtützen werden, hat er in einigen Mit⸗ 


— 


gliedern der Schulendeputation und in den Dirigenten der Schul⸗ 


anſtalten. Will die Stadt aber ernſtlich 


die innere Hebung des 


Schulweſens, namentlich des Elementarſchulweſens, bewirken, ſo 


mag ſie, ſtatt einen Stadtrath zu beſolden, 
Denn daß ein Mann mit Familie von 230 Thlr. hier in Poſen 


nicht ohne drückende Noth und Sorge leben kann, bedarf keiner 
itern rung, und daß zu jo dotirten Stellen nur ausnahms⸗ 
weiſe einmal ein tüchtiger Lehrer ſich meldet, iſt auch gewiß. Wen 


weitern Ausführung, 


die Stadt aber einmal gewählt hat, der verbleibt ihr auch für die 
beſſeren Stellen. Damit iſt denn wohl manches Räthſel gelöſt. 
Von einem ſo überaus gering beſoldeten Lehrer kann auch der Schul⸗ 
inſpektor es nicht erzwingen, daß er mit Freudigkeit und mit unge⸗ 
theilter Kraft wirke; der Mann muß ja, ſo ſchwer es 7 ſelbſt an⸗ 
kommen mag, ſeine Bruſt für den Privatunterricht ſchonen. 
Dieſer aber und die nie endende Noth der Lehrer ſind der Ruin der 
öffentlichen Elementarſchulen. Die Lehrer werden vor der 
ſtumpf und unfähig, oder ſie verkommen ſonſtwie! 

Bei alledem wollen wir nicht leugnen, daß auch die Forde⸗ 


rung, das Schulweſen Poſens, welches ſchon eine erhebliche Aus⸗ 


dehnung gewonnen, einem wirklichen Schulrath zu üb 
ben, ihre Berechtigung hat. Dieſer müßte alsdann Wal nicht 


lieber unt n 
und die letzten Lehrerſtellen an den Elententarſchnlen . 


bloß Schulmann, ſondern zugleich ein Mann ſein, dem die königl. 
Behörden auch das geſammte Innere der ſämmtlichen Schulen Por 


ſens übertragen könnten. Ein folder aber würde ſelbſtverſtändli 
für einige Hundert Thaler nicht zu haben ſein. — 5 a 
eine vollkommen genügende Summe für dieſen Zweck nicht entbeh⸗ 
ren, will ſie aber den Zweck ſelbſt gleichwohl erreichen, ſo bleibt ihr, 
unſers Bedünkens nur übrig, einen der hieſigen Regierungs⸗Schul⸗ 
räthe zu erſuchen, gegen eine angemeſſene Remuneration das ſtädti⸗ 
ſche Schulweſen mit unter feine beſondere Obhut und Aufſicht zu 
nehmen. — Wofür man ſich aber ſchließlich auch entſcheiden mag, 
jedenfalls wolle man nicht vergeſſen, daß es zu den unſchätzbarſten 
Rechten der Städte gehört, ihre erwaltungsangelegenheiten unbe⸗ 
ſoldeten Männern übertragen zu dürfen. Solche allein find: wirt 
lich frei, ſie allein können ohne Rückſichten das Beſte der Stadt 
fördern. Ein bezahlter Beamter dagegen, ein Mann, dem man ein 
Paar hundert Thaler auf Zeit bewilligt, und der dieſe Summe, 
wenn er ſie einmal bezieht, nicht gern wieder entbehren kann und 
mag, u. 2 wird ſtets das als ſeine Aufgabe anfchen, zwiſchen 
Den a 15 80 n Haar und Borurtheilen glücklich hindurchzuſe⸗ 
geln; 8 f bd die Kunſt des Temporiſirens üben und Alles gehen 
laſſen mü ke, wie es eben gehen will. Daß damit aber unſer Schul⸗ 
da nich gefördert werden könne, leuchtet ein. Und man meine 
Fe 10 * > ab mit der Gründung der Realſchule und der Mit 
e 1 bereits Alles geſchehen ſei. Es iſt hier noch ſehr viel zu 
thun übrig. Darum noch einmal: Kraft und Energie, ein 
warmes Intereſſe für die Bildung aller Bevölke⸗ 
rungsſchichten und Unabhängigkeit — das find: die 
Eigenſchaften, welche das Stadtverordnetenkollegium im Auge be⸗ 
halten muß, wenn es dem hieſigen Schulweſen einen neuen G 
und Akin geben m 15 8 f 
x Piranten- Prüfungen.) Die jährige Prü uf 
1 — der Aſpiranten in a kath. Eccllehrerſen elend Prü 1 5 A 
e 
Nitſche und in Paradies beim . — 


die erforderlichen Atte ale 5 

— Erledigte ulſtellen.] Die dritte kath. Schulle elle zu 
Goſtyn, ſogleich zu beſeßen; die zweite Lehrerſtelle = ber dach Schule zu 
Wronke (Kr. Samter), zum 15. Febr. d. J.; die kathol. Schullehrerſtelle zu 
80 aa den N N (8 a dd 6 die neu fand gen be 

ullehrerſtelle zu Ryz . . er betr, 
fetalen Stelen = e Schulvorſtand hat | 

[Jahrmarktsverlegung.] Der am 9. März d. J. in der Stad 
Grätz (Kr. Buk) anberaumte Jahrmarkt ift auf den 5, Mürz 8 . 

— [Viehtrankpeiten.] Der werd unter dem Rindveh des zu 
Neudorf (Kr. Samter) chor, en Vorwerks Kopanina und unter den Scha. 
fen des Dominiums Czylez (Kr. Pleſchen) iſt erloſchen und die Sperre d 
Ba er ear g. z br. [G 8 einem 

r Wollſtein, o. der. [Ein Konvertit; Preiſe ic. or 
Jahre hat ein christlicher Bauernſohn, Namens Aber ane Een bei Son. 
nenburg feinen Austritt aus der vandeskirche erklärt und ſich beim Rabbinale 1" 
Meſeriß, Behufs des Uebertritts zum Judenthume gewandt. Erſt zu Anfang, 
dieſes Jahres find die Schwierigkeiten. welche dem Uebertritte des N. Selben. 
des dortigen Rabbiners entgegengeſtellt wurden, beſeitigt und derſelbe ift nun 
mehr förmlich in den jüdiſchen Rellgioneverband — — Wired 5 
der erſten Hälfte des Jnnuar die Getreide. und Sutterpreife auf den WEHR, 
maͤrkten der Städte des hieſigen Kreiſes er erfuhren, find Diele ) 

( 


| 


1 


ortſetzung in der Beilage 


3l. Montag, 


in der zweiten Hälfte des Monats wieder herun 5 bed Aud en 8 8 5 c ENGEN ET — ͤ — — — 
ı d tergegangen. Jedoch find Dies J Koſtume waren fauber und geſchmackvoll, die choreographiſchen Arrangements HOT : 
70 ane A I Weine St io 5 Per — gehn fe des Solotänzers A Neathgeber und * . 7 DES b Re ee M hc Wasp 
0 . r. N Roggen hr. ter, Fanny Ratbgeber, jo wie die eingelegten Balletpartien trugen weſen i tor B Ei ang War 0 i ‘ 1 
— Sir, 8 Gere 1 Wi 16 Sgr. 8 Dt, Outer Spır. 11 N95 Bucywei- zum Erfolg der Voritellung bei, indem die Oper ohne Ballets eigentlich eines | PRIVAT. BR: 1 44 un 8 — — u | 
19 8 r. 22 Sgr. 6 Pf., Hirſe 1 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Erbſen 2 Thlr. Sgr. weſentlichen Moments ihrer Wirkung entbehrt. Frau Seyler- Blumenthal trug n Kaufmann Kall aus 
Stroh er Sr pf A ki * 25 —— 1 — Schock — Ae 81 Anmuth, wie Kraft und Ausdruck vor, Br 1 St. Bor 8. b 
f u i. — SH DEE „ d. ſtattfindenden Sitzung des deshalb vom Publikum durch Hervorruf geehrt. Auch alle übrigen Darſteller YLIus H rum. EN 8 
5 — landwirthſchaftlichen Vereins foll unter Anderem die ſehr wichtige Frage namentlich das Ehepaar Arnurius, babe ic lobensweihe Mühe gegeben. 9 ae 1 5 Se e 
en Beni an Beam der Rindviehzucht bei dem klei- Herr Eghart als Ritter in feiner kurzen Epifode war vortrefflich. gane aus Danzig, Silbermann aus Fürth, Rinke aus Ronsdorf, & 
ul N genfieper aus Leipzig und Trapper aus Hamburg, Geſchwiſter Frauleln 
e Angekommene Fremde. RB: 10. Nee und Guse Beute aus Gilgen 
> B. Poſen. [Stadttheater] Am 5. Februar (Sonntag) wurde die Vom 5. Februar. Hütte aus Be W Rentier Gaillard und Kaufmann 
fettoolie Oper „Robert der Teufel“ von Meperbeer zum zweiten Male in dieſer | SCHWARZER ADLER. Zuckerfabrikant Wleklinski aus Pudliſzki, Guts⸗ Pierjchno. „Rentier Nögel und Geſellſchafterin Nidetzka aus 
uffüb bei vollſtändig — . — Hauſe aufgeführt. Während die erſte pächter Zuchoweki aus Konino und Gutsb. Frydrychowicz aus Dziednie. BUS0HS HOTEL DE ROME, Hauptmann d. D. v. € . 
— — g 4 de 5 un m eee 4 185 G3 Seal Poninski aus Wreſchen, Graß Dabski aus Ko⸗ Luſſowo, die Ritterguteb Burghard au Oo ski — 
g . Jeit N Fleiß verwendet worden aczkowo. niüski aus Samoſtrzel, Gr ilecki $ i, Frau Ritt b. Mi PT . 
fein, a eine jo in jeder Beziehung gelungene Vorftellung zu ermöglichen. v. Koſtüski aus Targowagoxka, Aire on Wo auf 2 875 70 1 . J. Kaufleute Boffaner Slut und Maler RE el aus 
9 rcheſter war wegen der äußerſten Diskretion im Akkompagnement zu Obiezierze und Miehle aus Zabikowo. aus Breslau, Langner aus Laab Noak aus Lande bes N 
en es folgte der Handlung und Darſtellung mit der größten Aufmerkſamkeſt | DREI LILIEN. Die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Fiedler aus Karlowitz und | dorff aus Stettin, Liſt aus Gleiwig 530 aus Manz und Ann 
0 in 


und Fluczynski aus Brieſen. aus Frankfurt a. M. 


äziſton. Die Inſcenirung befriedigte alle billige Anforderungen, die 


Inſerale und ö 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
an 8. Februar 1860 Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Verhandlung. 1) Vereidigung der neu⸗ reſp. 
wiedergewählten unbeſoldeten Stadträthe. 2) Wahl eines unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
itgliedes in Stelle des Profeſſors Dr. Müller, welcher die auf ihn getroffene 
Wahl abgelehnt hat. 3) Statut für die Stadt Poſen betreffend. 4) Entlastung 


den- Atachrichlen- 
Winterſaiſon 


Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1857 


nung pro 1857. 6) Entlaſtung der Baurechnung der Gasanſtalt pro 1853/56 


und pro 1857/58. 7) Entlaſtun 
856/57 und 1857/58. 8) Entla 


der 


fung 


Entſchädigung für Einquartirung wäh 
an die ſich nachträglich gemeldeten Einwohner. 10) SED. ſchuſcht 
u 


Di Bekanntmachung. 
tage 10 Lor maden Bebrnar c. Wormit. 
. 
Blechgeräthe, wollene Decken und meb- 


rere Zentner Lumpen au den Meiſtbietenden 
Nan gleich baare Bezahlung . Auch 
u an demſelben Tage um ½12 Uhr die im 
Laufe des Jahres 1860 gewonnenen Knochen 
an den Meiſtbietenden verdungen werden. Un⸗ 
ternehmer werden hierzu ergebenſt 8 
Poſen, den 2. Februar 1860. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das im Done Lrehlewo sub Nr. 1 be- 
dem Oskar v. Döring und feiner 
Charlotte Wilhelmine gebornen 


— bri worwerk, abgeſchätzt 
auf 12888 örige Vogteſvorwerk abg 
um 7 36 Ehe 38 Sgr. 4 Pf., 


f., fol 

ai 1860 Vormittags 11 Uhr 

8 Gerichtsſtelle ſubhaftirt werden. 
ie Taxe kann nebſt dem Hypothekenſchein 

und Bedingungen in der. Reegiſtratur eingeſehen 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Be⸗ 
fiter Oskar v. Döring und deſſen Ehefrau 
barlotte Wilhelmine geborne v. Noftig, 
ſo wie die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Gläubiger: die Majorin Wilhelmine v. 
. geborne v. Tümpling, und der kö⸗ 
Uiglich ſächſiſche Generalmajor Konſtantin v. 
Noſtitz werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
„ den 23. September 1859. 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 
5 anne erg e 
Kö es Kreisger u Liſſa, 
g ka den 17. De 24112 9850 
Die dem 


en ie duard Anton v. Ko⸗ 
nopka pehörigen, hierſelbſt sub Nr. 707 u. 708 
belegenen Grundſtücke jo wie die auf dieſen 
Grundſtücken haftende Apothekengerechtigkeit und 
die zu dieſer gehörigen Zubehö rungen, Utenfi- 
lien, Waaren und Geräthſchaften, abgeſchätzt 
auf 17,201 The. 9 Sgr. 10¼ Pf., zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Tare fo 


Auktion 


von Original⸗ 


Düſſeldorfer Schule. 


m Saale des Bazar, Wilhelmsſtraſie ae 
3 ammlung Delgemälde, © erte von A reden. Nocken, Kels, A 


Ton eine reichhaltige S 


Die Gem 
Düſſeldorf. 


1 \ 3, und jährige Hammel find als“ 
„Herzog, Lachewitz, Beckmann, Dahl, Schmidts ꝛc. ez & co 
... 1860 Vormittags 10 ̃ ß N. H. Meyer &. 09» 
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. Für die Echtheit der Namen leiſtet wurde 1859 mit 78½ Thlr. pro Zentner zu 110 Wilhelm 2 


der Eigenthümer Garantie. 
Hagen aus 


* * ‚4 r 9 
Elabliſſements⸗ Anzeige. | 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß ich Berlinerſtraße Nr. 13, im 
auſe des Herrn Optikus Bernhard, ein 
urzwaaren⸗, Parfümerien, Handſchuh 

und Kravattengeſchäft eröffnet habe. Unter 


geneigten Zuſpru 
en, 1 eben 1860. 
Waleria Chuderska. 
Nicht zu äberſehen. WE 
A e Bed © 
a en ſauber gelittet bei 
er Brill, Waflertzaje 12.Modieree. ı 
oliene, ſeidene, baumwolleue und alle 
‘ eren Stoffe werden ſauber und 
biuigſt in einer auswärtigen renommirten Fär⸗ 
8 e, Tapiſſerie⸗Wag 
Aufträge n i rie⸗Wag⸗ 
Venhandin v 


on 
en Wern 


er 
— (eis vis der Lindenftraße). 


— 
anſachen, Glas- und Nipp⸗ 


älde ſtehen Dienſtag den 7. d. Mis. zur gef. Anſicht. 


dem Verſprechen reeller Bedienung bitte ich um 8 


in 
. 5) Entlaſtung der Armenkaſſen⸗Rech⸗ Pad om urg vor der Höhe. 
Die Winterfaifon von Homburg bietek den Touriſten der guten j . 
haltungen und Annehmlichkeiten, die 1 ſeit Jahren in Bitte — rug w ale N 
ne pe Wert 5 jetzt in er der erſten Bäder einnimmt. 
as prachtvolle Kaſino, deſſen Glanz durch noch mehrer baute Sä 8 
iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden faden dafelpſt Se aten ieren 
1) ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſ 
ſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 5 
wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball⸗ und Kon⸗ 
ertſäle. 4) Ein Oafe-restaurant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr 
bends A la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter Leitung des 
Herrn Chevet aus Paris. | 
Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente- | 
et-quarante mit einem Halben Wefait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird. 
„Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter Garbe und Koch in dem großen 
Ballſaale hören. 
* a nl die Woch ee finden u m. und andere Feſtivitäten aller Art 
1 mal die Woche werden im japaniſchen a . 
ee japaniſch anle Vorſtellungen eines franzöſiſchen Van 


Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere übrigen 


eee 5 6 
ad Homburg iſt durch Verbindung der Ei d . 
gefähr eine Stunde von Brauffurt a. en N nr: 


1 eru- nano. 
Die Preise für das hiesige Depöt sind gegenwärtig: 
Banco Mark 167 s mer Netto 


Betriebsrechnung der Gasanſtalt pro 
der Depoſitalkaſſen⸗Rechnung pro 1857. 
rend des mobilen Zuſtandes der Armee 
heiten. 
ke. 
5 ANETTE | 
am 12. Juli 1860 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaflrt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsge⸗ 
richt anzumelden. 


Waldau. 
Königliche höhere landwirthſchaftliche 
Lehranſtalt 


bei Königsberg in Preußen. 
Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 
16. April. K. Setteg af. 


pPenſionat für Taubſtumme. BE 
Dberen auf portofreie Anfrage bei 
dem für den Taubſtummen⸗Unterricht 
konzeſſionirten Lehrer Herrmann 

2) 
* 


etzbruch bei Drieſen. 

—ͤ— — — —— —— 2 — 
1 Gaſtho 

mit Stall ift in ea m * Freie 
Anfragen N. N. Borek poste restant. 

Bekanntmachung. ö 

Mein in Unruhſtadt in einer der frequente⸗ 

ſten Straßen gelegenes maſſives, neues Wohn⸗ 
haus mit drei Stuben, Alkove, Küche, Kellern 
und die darüber befindlichen ſchließbaren Boden⸗ 
räume nebſt dahinter befindendem Garten und 
gut eingerichteter Färberei, welche ſich bis jetzt im 
beſten Gang befindet, bin ich Willens, Ver⸗ 
anderungshalber aus freier Hand zu verkaufen 
oder zu e Käufer oder Pächter können 
ſich deshalb in portofreien Briefen an mi 
wenden, wo ich Ihnen das Nähere gang deze 
mittheilen werde. ald önnen die Vor⸗ 


räthe von Waaren, ſo wie die arbe⸗Artikel mit 


* engliſchen, ruſſi⸗ 


7 
181 27 e dito 
Zahlbar per comptant mit 1 Procent 
Hamburg, Ende Januar 1860. 


Feldmann, Böhl & Co., 


im Auftrage der Herren Antony Gibbs $ Sons, London, 
den alleinigen Agenten der peruanischen Regierung 
für dem ‚Verkauf des Guano in Europa. 
EEE EEE 


gi Gartenfreunde! Mein neu eingetichtetes 
fl orten L u 20 $ b 
King, Pan und Wallnupsiuhera Cum 8 Magazin von Küchen⸗ und Haus⸗ 
& . het 4 nn, A Stüc 157 e 
r., hochſtämmige Rofen, à Stück 15 u i 
She, beſte Sorten Weinſtöcke, & 2 nd 20 0 


55 


600 Zentnern, 


„ 


Deeort. 


geräthen, N 
welches wiederum auf das Vollſtändigſte 
ſortirt iſt, empfehle ich der geneigten Be⸗ 


i be Sgr., das Publi 
übernommen werden. 0 Schock 3 Tolr., größte Himbeer, Je . We achtung des geehrten Publikums. 
Verwittwete Frau Färber L. Schieritz. Stach eib pft 2 a ni Dußend 6 pe 4. 0 8. . e Poſen, 
2 . Sen 


jährige Birn⸗, Aepfel: und Wallnußpflanz : 
Et Sor, auch Weite und ne eee 


N 


Rittergut mit einem Areal von 1400 Mor- 
en Weizen- und Gerſtenboden inkl. 103 


Ein Schock 15 und 20 N 


* , 


M. vorzüglicher Wieſen, sg Gebäude, ſoll Ar LD 1 a Schock 7½¼ Sgr., SCI Yo Seco * 580 
12 Jahre unter ſoliden Bedingungen verpachte ; A Fr ? N ö ai 
werden. Selbſtpächter werden gebeten, ihre 3. Weber in Uuruhſtadt. Wir empfingen in dieſen Tagen neue Zuſendungen von 


Adreſſen unter Ch. W. 
Poſen einzuſenden. 


S, poste restante 


Kiefern (Pinus sylvestris). 


56H 1718 
9 5 — 5 — 1 15 5 5 *. 0 
a » ” en r * 4 
a end e . e Bajonner Schinken, G 


Roth-Erlen (Alnus glutinosa) 20 7 
von friſcher keimfähiger Qualität, verkauft 
Kaſſe der Forſtverwalter Saeriner 
Schönthal bei Sagan in Schleſien. 


200 Stück 


Oelgemälden 13 


küſte, geräucherten und 
eräucherte MALLHEN. 


9 9 


0 

b 
8 
X 


Pfund mit 9 Prozent Abzug für Tara und Locken 


schitz, Auktionskommiſſarius. verkauft. . 


? 


acht und wodurch es die Höhe 


länzende Salons, 


ber 20 Zollceutner Netto bei Abnahme von 8 


fu klöinere Portion. 


Straßburger Trüffel⸗ 
großkörnigem, wenig geſalzenem AtLAd). Kaviar, 


N 
5 


ie erwarteten Tarlatans find 
— bereits wieder in allen Farben 


und Preiſen "Diar — 
S. Diamant, 


2. Wülhelmsſtraße 2. 


(sjifefteies, koſtenloſes und ſchnell tödtendes 
Geheimmittel zur Ausrottung allen Un 
ziefers, als: Ratten, Mäuſe, Schwaben, W 
zen, Motten sc. ſofort purlos zu wertilgen, © 
pfiehlt und ſendet die Rezepte für r. d 
pr. Kammerjäger H. Ungnad in Verlin, Zim⸗ 
merftr. 21. — NB. Briese u. Gelder erb. ich fr. 
Für Bandwurmpatienten. 
Durch eine Methode, welche ſich bei kleinerem 
Wirkungskreiſe in 600 Fallen glänzend bewährt 
hat, treibe ich binnen 2 — 4 Stunden jeden 
Bandwurm ſicher, ſchmerzlos und radikal ab, 
ohne die Verdauungsörgane anzugreſfen. Auf 
frankirte Briefe theile ich das Räbere mit und 
laſſe zugleich eine kleine Broſchüre „über Band ⸗ 


würmer“ zugehen. . 
=, 


5 Brönner's 
Fleckwaſſer, 
echt aus der Fabrik von J. 


Brönner in Frankfurt a. M. 
in Gläfern für 2%, und 6 


8 Breslauerſtraße Nr. 9. 


Hopfen. - 
lüt neuem Hopfen ſehr kräftiger Qualität, 


zu ſehr ſoliden Preiſen, empfiehlt ſich angele⸗ 
gentlichſt die eee von 
J. Rosenberg. 
Grätz, im Februar 1860. 


Jr 8 
EI 


Flaſchenbiere. 1 
Von 5 jetzt ügl 15 
; empf na Benelli 
NEN mit 1 Thlr. pro 20 
Flaſchen exkl., . * 
echtes Kulmbacher mit 1 Thlr. pro 
18 Flaſchen erkl. 
Gebrüder Tiehauer. 


Gänſeleber-Paſteten, 


othaer und Charlotten⸗ 


urger Cerpelatwurſt, große Rügenwalder Gäuſc⸗ 


marin. Lülhs, friſche und 


splatz Nr. 


TTT 


8 


er Eu, un anezen n guns, REFERENT e ee eee 
leichwaaren e e eee eee Cant Weed 
| F han eber 37 und 6 391600 on den nüt den Schfft „Tagen Gapt. Peterſen g 
1 g ; ee! a R 
zur Befördern auf Die’tängft jo rubmlichſt z Porter und le, aer diane in ac EI in Hamburg angekommenen Meſſiuuct Apfelſinen und 
bekannten Natur: Raſendleichen in der 2 — h 16 5 und Koene d e 5; K (0) 
ee en Come 500 Zitronen cnfingen wer Ci | 
ern er Serie = ES f N 
welſter und biligfter Bedienung. l eee, eee I W. E. Meyer & Co., 
Poſen. Die für Stickerei beliebten Buchzeichen mit fes ilhelmsplatz Nr. 2. 
vorzüglichen Photographien (bibli i. r . TE 
" alamonski, ligen⸗ und Pen, Bilden) Kup vorrithlg Dit der e 0 = Xo)lo) Mee Ne) 
Markt Nr. 59, Tapiſſerjewaaren⸗Handlung von en Tr 
Leinwand Handlung. Eugen Werner, Ftiedrichsſtr. 29. ben, (6 en. Del Berlinerſtr. 20 ift der 2. Stock zu v. 
1 | ; Maſchinen⸗ a i Friedrichaſtr. Mr. 33 b. ſteht in der 1. Elage 
St Roßhaar und Parifer Hüte werden Gummi⸗ empfiehlt zu ermäßigten Engtos-Dreifen re Wohnung, beſtehend 775 
von mir zum Waſchen und Moderniſiren Adolph Asen, Schloßſtraße 5. I Jimmern, Küche, Leutekammer und, jonftigem 
angenommen . 85 A Been Mee 5. ſehuhe Zubehör, vom 1. April d. 3. ab zu vermieten. 
ü die neue a · 
gute, rer ee = geehrten Damen, mir dies Damen in alen egen r. Gerberſtr. 40 iſt eine Wohnung von [Fr. derſtr. 40 find die Kellerräum, 
e ee, OBEN n wen Oft ı. San ee mtb: Mühen Mente ı 
a, Waſſerſtr. 28. b u elaß von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. zu vermiethen. 0 
ene, Img>> Markt 92. Näheres Markt 12. 3 u 


200,000 Gulden Hauptgewinn 
der Oeſtreich ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


inne des Anlehens find: 2tmal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90 mal fl. 40,000, 
400 mal f. 39.000, 90mat fl. 20,000, 10 5mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringſte 
Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen bietet fo große und 
viele Gewinne verbunden mit den böchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franko 
überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der günſtigſten STIEN & GREIM, 
Bedingungen, he Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo wie der reell! Bank- und Staats Effektengeſchäft 
ften Behandlung verſichert zu fein, beliebe man ſich däreer zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Cafe Bellevue. 


Auswanderer 


finden bei dem Unterzeichneten am 1. und 15. Tage jedes Monats reelle prompte 
und billige Beförderung nach Newyork, Baltimore, Neu- 
Orleans und Galveston, ſowohl mit vorzüglichen dreimaſtigen 
* Segelſchiffen, als auch mit allen von Bremen nach Newyork 
abgehenden Dampfſchiffen. 1 

Zum Abſchluſſe von Ueberfahrtskontrakten empfehle ich meinen konzeſſtonirten Agenten 
Herrn S. J. Auerbach in Poſen, welcher gleich mir jede weitere Auskunft erthellt. 


Bremen, im Februar 1860. 
Herm. Dauelsberg, 


und Se der Geſellſchaft Thomand 


aus Oberöltreich, Wenn ergebenft eintadet Ach 


Nach wie vor wird es mein Beſtreben ſein, 
bisher geſchenkte Gunſt zu erhalten. 


Heute den 6. Februar Konzert auf der Zither 


Cafe Prince Royal. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenft au, daß 
meinem Geſchäft geichieden ift, und ich daſſelbe für meine eigene Rechnung 


Stadttheater in Poſen. 
Arnurius, zweites Gaſtſpiel der erſten 
Solotänzerin Fräul. Rathgeber, ſowie des? 
letmeiſters und erſten Brennen Herrn Rath⸗ 
geber, vom Hoftheater zu Braun 


E i in 5 Akten von Aub 

per mit Tanz in er. 

Die Koſtüms zum Maskenball ſind nach Pa⸗ 
riſer Zeichnungen neu angefertigt. 


ſem, Frl. Rathgeber und mehreren Mitgliedern 
des hieſigen Perſonals ausgeführt. 

Zu dieſer unſrer Benefizvorſtellung laden er. 
1Igebenſt ein 


al- Rt. bez. u. Gd., 174 Br., 


weig: Guſtav 18 
der Dritte, oder: Der Mactenbal. Große 4 


p. März April 173 a 15 


Rt. bez., Br. 
Geld, p. April⸗ Mal 17} a 1102 17 


l 3 und „ Pp. 
Dienſtag, zum Denefiz für Herrn und dran Rt. bez. u. Gd. 175 Br., p. Mai» Juni 17 


. FJuni-Juli 178 
Rt. bez. u. Gd., 18 Br., p. Vult- Aug. 181 Br., 


Gd. 
woe enmehl 0. 45 a 4 Rt., 0. u. 1. 33 8 
N — Nose 15 314 35 Rt., 9 u. 
(B. u. H. Z.) 
Auf die mildere Wit- 


1. 3 a 33 Rt. 
Breslau, 4. Febr. 


Das Arrangement des Maskenballs iſt vom terung iſt nach ſtarkem Schneefall wieder Froſt 
Balletmeiſter Hrn. Leonhard Rathgeber, und eingetreten. Heute wieder etwas milder, Schnee ⸗ 
die dabei vorkommenden Tänze werden von die. treiben, am frühen Morgen — 20 


Weißer Weizen 61—65—70—73 Sgr., gel- 
ber 60 —64—66—68 Sgr. 

Roggen 51—52—53—54 Sgr. 

Gerſte 37—40—42—44 Sgr. 


„Friedr. und Angelika Arnurins⸗ Köhler. gie 235—25 —27 Sgr. 


fortführen werde, 
durch gute Speifen und Getränke mir die 


Zirbech. 


0 7 Sehulze’s Bierlokal Fark r. Gd. bez. 

F. W. Bödeker Nachfolger, Waltifcpei 42. Schleſ. 34 YPfandbriefr ie 

= obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler. Heute Montag Eisbeine nebſt muſikaliſcher Weſtpr. 34 » . 824 SE — 

= Abendunterhaltung. Poln. 4 . a = 

b — M. 8. I.! A. J. J. — - Eisbeine Montag den 6. Februar, Poſener Rentenbrtef SO iz 

Ein gut empfohlener, ſehr brauchbarer, a3" Feier des fünfzigjährigen Beſtehens unſe⸗ ſo wie die beliebten Wuͤrſtchen 4%8 Stadt-Oplig. II. Em. — * 
redlicher Oekonomiebeamter bekommt auf res Vereins findet Mittwoch den 8. Februar] ſſnd täglich zum Frühſtück warm zu haben bei 5 „ Prov. Obligat. 2 


einem großen Landgute einen vorzüglich 
garen und dauernden Poſten; desgleichen 


Abends 5 Uhr in unſerm Betlokale Gottesdienſt 
ſtatt, wovon die verehrl. Mitglieder hierdurch 
benachrichtigt werden. 

Der Vorſtand des Vereins der wohl⸗ 


G. Preuss, Waſſerſtraße 5/9. 


önnen drei junge thätige, ſolide Wirth⸗ 
ſchaftsaſſiſtenten recht annehmbare Stellen 


—— —— ͤäʒ4m̃̃ꝛů—ĩv5⸗p̃ͥ᷑ —ꝛ.tiũ a — 
Poſener Marktbericht vom 6. Febr. 


Provinzial-Bankaktien 
Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 
Overſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — 

Priorttäts-Oblig. Lit. E. — 


erhalten. thätigen Freunde olniſche Banknoten *. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann 22. ienſtag den 7. Februar r Audlänbiche Banknoten 5 
1 h en 7. Februar Abends 7 Uhr A — ; 
22 De neee D Son 151 11 r Sein Welpen, Schtl. 3. To Mg. 5 Roggen, bei feſter Stimmung und höheren 
rücke . el. Mittel» Weizen 2 60 Preiſen ziemlich viel gehandelt, pr. Febr. 40 75 
eine dl Wal ana — — Poſen, den 4. Februar 1860, Bruch Weizen 1125 — AA bez., Fehr. Mäcz si ez kr — 
— tere, nich gang inder Wirthſchaße Die Direktoren des geſeuigen Vereins Roggen, 1 Sorte . .| 1 6 bez., April⸗Mai 40% bez., Mai-Zunt 414 bez. 
* rd zur sat bung in 15 — ai im Logenhauſe. Roggen, leichtere Sorte . 1 9 Epftritns (pr 8000 % Tralles) ebenfalls fefter 
Nahr 5 eh 3 2 8. ©. Fr z Große Gerſte — und befjer bezahlt, loko (ohne Faß) 1515 
Eau er de Geben fe 1 8 Familien » Nachrichten. Kleine Gerſte 5 6 5 Arb. v — 10 2 1. — 
„„ * — 7 = : 2 4 . 
zugeben. ns | | ah I Kocherbſen — — bez., Juni 175 bez. u. Br. 
Gee Waͤſchenähterinnen finden gute 6 Uhr b e en 5 50 en 3 — mi, 
Beſchäftigung bei Krankenlager zu Oſtrowo unſere theure, J Winterrübſen, Schfl. 3.16 M5. — = Waſſerſtand der Warthe: 
ran Wiese, innig geliebte Mutter, Großmutter und interraps e neun. EI — Poſen am 5. Febr. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 10 Zoll. 
x ech 2 u en die hen Stat sei BRUT am) = a3 „ ME 2.0 
in Wirthſchaftsſchreiber ſucht zum 1. aufmann Henriette Meyer geborne [ Sommerrap nne. 2 r 
E April oder von Johanni ab eine Stellung. ] Scheunſtuhl. Buchwei en. 5 72 — 33 
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Sig. . Tieſbetrübt widmen dieſe traurige An⸗ Kartoffe 1 ö0 1 Berl. Art 1 = Produkten = Börſe. 
1 Thaler Belohnung | ee, Bekannten ſtakt jeder 8 u le d 3 05 11 — Berlin, 4. Febr. Wind: Weft-Nord-Welt. 
5 l ker g . g Kon Re 5 
C 217 -)-jBemmn; 2 Sherman: 1°4. Bi 
vorigen Jahre in Gattentag O. 8. als Wirth. Schrimm, den 5. Februar 1860. 8 1 2 3. G. — — Weizen loko 57 8 67 Rt. nach Qualitat. 
ſchaftseleve und zuletzt in Ciesle bei Pleſchen ſich = Niüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. 3. G. — —— Roggen, loko —, p. Febr. 47 a 473 Rt. bez. 
aufgehalten, jo nachweiſt, daß demſelben ein Auswärtige Familien Nachrichten. Spiritus 100 Ort | u. Gd. 47, Br., p. Febr.⸗März 464 a 47 Rt. 
Schreiben eingehändigt werden kann. Geburten. Ein Sohn dem Prem. Lieut. am 4. Febr. l. 80 9 Tr. 1515 15 25 — bez. u. Gd. 474 Br., p. Früh 46 2 465 Rt. 
riedländer, v. Cranach in Münfter, e Marggraff,, 6. 4 80 % Tr. Ju5 15 615 27 6 bez. u. Br., 46} Gd., p. Mai-Juni 464 a 46} 
Kaufmann in Guttentag O.“ S. Hrn. H. Norden und Hrn. M. Falkenburger in Die Markt⸗Kommifſfton. Rt. bez. u. Br. 405 Gb., p. Juni 464 Rt. bez. 
erlo ren. Berlin, eine Tochter dem Dr. J. Richers in Gr. Große Gerſte 36 a 42 Rt. 
/ Hafer, loko 26 a 29 Rt., p. Febr. 26 a 264 


Noſen in Schleſten, Hrn, Kampfenkel und Dr. 
Pardon in Berlin, Hrn. N. Arnheim in Schön⸗ 
ies i. N. M., Hrn. R. Mehl in Buggow, Hrn. 


Fine Diamant Deppslandel ift vun vlucn| 
armen Lehrling geftern in der Schulſtraße ver 
loren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ? 
diefelbe gegen angemeſſene Belohnung abzugeben A. Alverdes in Nordhaufen. i 
bei dem Goldarbeiter C. IMoefer, Bres⸗ Todesfälle. Kammermuſikus A. Gareis, 
lauerſtraße Nr. 38. Frl. A. v. Michalowska, Frau A. Schott, Hand⸗ 

. ſchuhmachermſtr. Bell sen., Frau A. Janſon und 

Berichtigung. Kaufm. Fr E. Feez in Berlin, Hr. H. Jerichow 

In den Beilagen Nr. 27 und 29 der Poſener in Brandenburg, Frau Fr. Bornemann in 
Zeitung muß es in der Bekanntmachung, betr. Gardelegen, Hr. W. Bietz in Jersleben, Ober⸗ 


u Poſen. 


Fonds. Br. 
31% Staats⸗Schuldſch. 85 
4 Staats- Anleihe — 
. 100 
Anleihe 1044 


I 


we = 


Neueſte 2 Preußische 


Kaufmänniſche Vereinigung 


5 
Geſchäfts⸗Verſammlung vom 6. Februar 1860. 
r. Gd. bez. 
— a 103 Rt. bez. u. Gd., 10% 2 115 März⸗Ap 
a 


Rt. bez., p. Febr.⸗März 26 Rt. p. Frühjahr 254 
Rt. bez. u. G., p. Mai⸗Juni 26 Rt. bez. u. Gd. 
Rüböl, loko 101 Rt. Br., p. Febr. 10} a 10 
Rt. bez. u. Gd., 10% Br., p. Febr. Mär 304 

r 


105 Rt. Br. 10} Gd., p. April-Dai 11 a 1147. 
Rt. PR u. Gd., 11 Rt. Br., p. Mai⸗Juni 11 

a 11 Rt. bez. u. Gd. 11 Ur, p. Sept. Okt. 
115 Rt. Br., 114 Gd. 


Roth 
Herr Broß eue mittier 61020 Dt, feiner 0k. Dt, 


rbſen 50 —52—55 Sgr. 
Oelſaaten. Winter⸗Raps 85—88—90 Sgr. 


nomin. 
er Kleeſamen ordinärer 8 — 9 Rt., 
feiner bis 125 Rt. weißer ord. 18—21 Rt., 11 
und se ra 22— 244 Rt., fein und hochfein 
An der Börfe Rübsl, loko 104 Rt., 
1 Febr. * Febr. Ma 101 Rt, p. Mä 
pril 104 Rt., p. April⸗Mai 104 Rt., p. Sept. 
aͤmmtlich Br. 
bi ebr. u. Febr.⸗März 393 Rt. bez. 
u. Gd., p. Maͤrz⸗April 394 Rt. bez., p. April- 
Rat 40 Rt. bez. u. Gd., p. Mal- Jank 407 Rt. 


Brief. 
Spiritus, loko 164 Rt. bez. u. Gd., p. Febr. 
10 been 1d 1 Nee 
. bez., P. ril Dia Rt. Br., p. 
51 Rt. Br. Wink 


Mai-Zuni 1 
8 (pro 100 Quart zu 80 % 


Kartoffel 
Tralles) 164 Rt, Gd. (Br. Hdlabl.) 


Wollbericht. 

Breslau, 3. Febr. Die günſtige Haltun 
unſeres Artikels hat ſich auch ein Fra 
Woche 1 und es iſt ein Beweis von dem 
geſunden Zuſtande dieſer Geſchäftsbranche, daß 
ungeachtet der etwas —— Auswahl, na- 
mentlich in den feineren Sorten, ſich dennoch 
Käufer für die letzteren eingefunden haben. 

Es waren dies zwei bedeutende Rheinische Fa⸗ 
brikanten und ein Görliger Tu macher, welche 
feine und hochfeine ſchleiſche Elac über 100 
Thlr. und veredelte polniſche Einſchuren zu ca. 
90 Thlr. an ſich brachten. Außerdem find gleich 
falls für Rheiniſche Rechnung eine größere Poſt 
Bard ger Locken nahe an 80 Thlr. und ca. 100 
Ztr. Schweißvolle nahe an 60 Thlr. verkauft 
worden. Neben dieſen Dunn in den befjeren 
Gattungen, nahmen diejenigen in den geringer 
ren Qualitäten ihren regelmäßigen Fortgang 
und es ſind gleichzeitig ca. 150 Ztr. wich 
Kammwolle zu ca. 70 Thlr., ca. 450 Ztr. feine 
ruſſiſche und mittelfeine polniſche Vließe von 70 
bis 76, jo wie ca. 30 Itr. geringe Kunſtwäſche 
Mitte der . Thaler an Gubner und 
Sommerfelder { abrikanten abgeſetzt worden. 
Endlich ſind von einem Berliner Großhändler 
ca. 80 Ztr. ganz geringe Wollen in den Vierzi⸗ 
gen und Fünfzigen acquirirt worden. 


Telegraphiſcher Börſen - Bericht. 
Hamburg, 4. Febr. Weizen loko wenig am 
Markt, höher gehalten, ab Auswärts" hie. 
Roggen loko feſt, ab Königsberg 80 Pfd. 


i 
70 bezahlt und zu laſſen. kai 23%, Br 


Preuß. 34% Prämien-Anl, 1855 113 
Gutskaufgeſuch von dem Hrn. Partikulier Geor- Amtmann Chr. Keßler in Bernburg, Oberamt. Poſener 4 „ Pfand Spiritus, loko ohne Faß 17½ a 175 Rt. 24¼. Kaffee 
es, ſtatt 12 Meilen frequenter Gegend heißen: mann Fr. Globe ie Nordhaufen, Frau Kantor vr 31 Bi 1 — 90 bez. p. Schr. mal die he, B. u. G5 0 bali mut wren dee erden ee 
Meilen. M. Brüller in Ummendorf. „ 4 neue 88 — Februar-⸗März 175 a 174 Rt. bez., Br. u. Gd., 
Rheinlice, 4182 8 Waaren-Kred. Auth. 5 9 unit Staate Schuldſc,. fl 844 B amb. Pr. 1 — 
Fonds- u. Aktien- Börſe. do. Stamm. G Weimar. Bank⸗Akt. 4 85 bz KuruReum.Schlbv af 813 © ach b ele iR 
Nhein-Nahebahn 445-443 bz FF.. mm Berl. Stadt⸗Oblig. 45 993 b Neu Bed pte — 3058 
Berlin, 4 Febuar 1860. hrort⸗Erefe 7 1 20 N Juduſtrie⸗ Aktien. do. do. 3481 Deſſau. Präm. Ani’ 51 89 ru 5 
Stargard⸗Poſen 3 81 8 Defiau,Kont.Cas-A5 86 B Berl. Vörſenh. Obl. 5 103 B Pn 
ringer 4 991 B Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 69 5 Kur- u.Neumärk. 55 881 bz Gold, Silber und Papiergeld 
Bent, ac ag [are Dütte. u | 76 © do. 4197 6 . 
Bank- und Kredit Aktien und Minerva, Bergw. A. 5 28 G Oftpreußiige 8 82 8 Irtedrichsd or —113f by 
a Moba. Autheilſcheine. Neuſtädt. Hüttenv. A5 44 B p. Stck.] do. con 91 Wo. 4 —.— Gold. Kronen —. 9. 14 55 
Mark. L. A 474. 8 Berl. Kaſſenverein 41177 © Concordia — — [fto.3in.] do. conv. UI. Ser. 4 88 G L pommerſch⸗ ff 874 8 Loutsd or 111085 b 
. Berl Handels Ge 20 8 Magbeb. Feuerver. A4 — — 0 N mie neue. (0 5 overeigne — 6. 48. 8 
Berlin- Anhalt Braunſchw. Bl. A. 4 73 © Prioritats⸗ Obligationen. _ Nordb. Ert 00 voſz che 90 G 8 —5.8 5 
Berlin- Hamburg 4 027 bz Bremer do. 4 965 G Aachen-⸗Düſſelderf a HG do. neue 4 88 63 ee e 
Berl Peisd. Magd. 4 12 Coburg. Kredit-d. 4 | 56 B Da 8 8 Sätfiige 3 86 bz Sich, 5. g. Pfd. f — 45, 2 6 
in. Stettin Danzig. Priv. B. 4 | 73} © do. II. Em 4 84 J. Eluage 8 88 0 T ich a 38 6 4 
S 4 80 N abgft. 4 64-63 bz u © W N 5 20 5 — U ſche 188] 81 bz emde Hauke 10 35 
eg. 9. Ber. eine — — o. 8 0. 8 — 
Göln-Grefeld do. Zettel B. AA | 904 G Bergiſch⸗Märkiſche 5 101 0 gun Ramärt 4 Ba % Bee Fiir 0 — 99 8 
{m Mind auer Kredit⸗do. 4 20 95 do. II. Ser. 5 1014 bz Eommerſche 493 Banknoten 74 8 
See „Comm. Anth 4 824-83 bz do. III. 8. 35 (R. S.) 33 72 5 oſenſche 4631 G poln. E Sanie- 74 bz 
2 do Se 8 2410 1 An ae; aatgarant reußiſche 4192 bz Zur EM 
9 . o. 2 v. . 5 —b ——— 
Löbau- Zittauer — je Gothaer Priv Mer 4 998 do. III. S. (O. Soeſt) 4 83 G Ru ie Ai a e eſtf. — G Wechſel ·Kurſe vom 4. Februar. 
g ee 4 130 etw bz annoverſche do. 4 | 8958 do. II. Ser. 43 89 B % 2 Sollen 419 16 Amſterd. 250fl. kurz 3 1427 55 
agde 5 5 4 1814 © are do. 1 | 84 8 Berfin-Anhalt 4 92 B > f 3 do. 2 M. 3 140 03 
Mag deb. Witten b. 4 337 B ipgig, Kredit-do. 4 | 54} b do. 43 981 G A Ausländiſche Fonds- Hamb. 300 Wk. fur: 2 150 f bz 
Malnz-Ludwigsh. 498 emburger do. 4 72 2 Berlin- Hambur 4111014 G Deftr. Metalligues 5 5 B o. do. 2 M. 2 450 b 
Mecklenburger 4 Nagdeb. Priv. do. 4 78 B do. II. m. 4 — — do. National-Anl. 5 574-4-575 bz enden 1 ftr. 3M. 236 1115 
ünfter · er 489 ning. Kred. do. 4 | 674 bz Berl. Pots. Mg. A. 4 | 394 G do. 250fl. Präm. O. 4 82 bz e 0 e 317 — 
Neuftadt-Weißenb. 4 oldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 4 98° G do. neue 100fl.Looſe — 514 b den öſt. W. 8 T. — 73 0 
Niederichlel. ark. 4 Norddeutſche do. 4 813 bz do. Litt. D. 450 974 b 2 5. Stieglitz⸗Anl. 5 544 do. do. 2 M. 6 73 > 
Niederſchl. Zweigb. 4 — fir. Kredit. do. 5 704-714-70} er 4408850 806. do. 5 105 G Augab. 100 fl. 2 M. 4 56. 29 f 
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